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kosten oie vgespatieur Petit êiĉ ove? 0eren Uiaoin l2Piennig .au
wärts 15 Pfennig Reklamen die 6gespaltene Petitzeile oder dere-

Pfg Der Bezugspreis beträgt 86 Pfennig ohne Triigerlohn

Nummer 12.

lörshei«
mkenhaus), i

m (Schwest<
is.
i Eddershei
Bo.

örsheil
.30 Uhr

ichtigen 2
erforderlii
Vorstand

>

X

Aeues vom Tage.
Rcichsminister Dr. Stresemann den

emvkaime» ^ «" !i" pros.d-nten Woldemaras zu einer Unterredungempfangen, die über zwei Stunden dauerte.
schê ^ criwere?»^ "' seit einiger Zeit innerhalb der Deut-
der öminSS ”2*£ E“’J ** r,n6cn&en  bisherigen Vorsitzenden
Vorsitz niedcrzuleg«,.̂ ^ erckennck zu Borg, veranlaßt, seinen

DeuÜcklaiMi ehla tjf» n 0t  cil,iflcn  Tagen wegen Singens des
Aachen hat von Restaurants „Vier Jahreszeiten" in
sage erhalten ^ "'""mndicrenden belgischen General die Zu-
schriftlickew.wür ®ot,n.t.aflmit<flfl wieder öffnen zu dürfen. Eine
gangen. &cm  Wirt allerdings noch nicht̂ zuge-

(Arbeitcttm>-̂ '? °?^ ^ "E des norwegischen Storthing, Hornsrud
traa „ ir t,om  König empfangen, der ihm den Auf¬trag zur Regierungsbildung erteilte.
den » »Ä °? l«rv« sitSl in Fünfkirchen hat der Nobelpreisstiftuug
Staatsiiinnn ^m""? ^̂ °̂' ^ E' den Friedenspreis dem ungarischen
kommiiiinn "aAlbert  Apponhi zu verleihen. Die Nobel¬
rur Kenntnis „̂̂ ^ uiversität verständigt, daß sic die Kandidatur
die Nnt̂ uî ^ btsche Gesandtschaft in Paris hat am Quai d'Orsay
runa ,u Standpunkt der belgischen Regie-
gcleat gisch-,ranzösischen Wirtschaftsverhandlungen dar-
von Zusatzschr^ tstjickê 12  weiten und enthält eine Reihe
Mit keck? ^ ^ "^ 'cĥ ausschuß der französischen Kammer hat sich
der Sck!>i„k,̂ / tz'C Stimmen grundsätzlich für die Ausdehnung
bensjahrej ausc ^ ch"' 14' Lebensjahre(bisher bis zum 12. Lc-
tägiaer ^ ^ tzgebcnde Rat von Madras (Indien ) hat nach zwei-
Koinmiiiin̂" 04 flCÖClt 28  Stimmen beschlossen, die englische
boykottieren Studium der indischen Verstffsungsfragcii zu

Bon Woche zn Woche.
Von Argus.

Kra»« ' ,'^ D8arbcit unter Hochdruck: Plenum , Ausschüsse,
sprecku»^ ^ "Ls „sitzt". Dazu die interfraktionellen Ä -°
und L^ en ^ Rcgierungskvalitivn wegen des Schulgesetzes
debatt" ^ ^ ^ Dinge. Eigenartig war der Verlauf der Etats-
dem ^ -UM. Anfangs gedämpfter Trommelklang, zu
als Y?r lm  weiteren Verlauf Fanfarenklänge gesellten
Anschluß"? '6»ng der Wahlschlacht. In der Presse taucht im
w iVh - ,, n£, wieder die große Preisfrage auf : Wann
minister' ^>chstag gewählt?  Reichswirtschafts,
heim dl-nem vurtius nannte in einer Versammlung zu Mann¬
ten die beutf* al| voraussichtlichen Wahlmonat. Dann wüoen die " ^^«-uussia-inwen Lvayrmonar. 2:ann wnr-
zum franrÄt !̂ " Reichstagswahlen unmittelbar auf die Wahlen
Man wen- Î en Parlament folgen. (Diese sind am 22. April .)
Deshalb kit ^ Neichsaußenminister das gerne so hätte.
Curtius in sein politischer und persönlicher Freund
tiert so: gestellt. Herr Dr . Stresemann argumen-
Neuwablen liük, - und Deutschland kurz hintereinander
barunoen nüx"«?' . können die außenpolitischen Verein-
Staaten von M̂ ^ umndcrsetzungen zwischen diesen beiden
neu aebild^ „.„ Perungen getroffen werden, die gerade erst
längere und daher voraussichtlich auf eine
DeuisclilmiX*Ipgnne im Amte bleiben werden. Wenn aber
nur Frank'--; Wahlen noch hinausschieben würde, hätte
Bestand „ irfl? t tne  Regierung von voraussichtlich längerem
Gefühl dai- § .rx^ b Deutschland , dessen Kabinett unter dem
nrbeitsiäbia n - ^vorstehenden Neuwahlen nicht mehr so recht
Reichscĥ Man kann demgegenübersagen, daß unser
Grund baban -viwhre gewählt ist, und daß wir keinen
durch etwaiai- mÄr - l)eimzuschicken. Vor allein nicht
wird auf das Ausland . Diese Auffassung
vertreten mr- _bon Einem Teil der Regierungsparteien
nicht sagch, E ' i^ ließlich recht behält, läßt sich heute noch
weite Krell'- Ä ® ^at  aber die Etatsdcbatte gezeigt, daß
Eöahltcrmin rechnen̂ ^^ ^ einem verhältnismäßig nahen

daranf'^ fcĥ . gründen der inneren  Politik muß man
allzuweit entfern."?- lvir von dem Wahltcrmin nicht mehr
des Anstoßes Natürlich ist das Schulgesetz der Stein
lcharf umstritten noch ist der Siniultanschnlparagraph
man die l£niM,l';xfelll' tll1ciIcn  lvill man sich damit helfen, das;
Gefahren>nv»,en. ^ "ll vertagt. Damit bleibt natürlich das.
s" r.. endgültiiien -st"? -̂ 'r -politische Lage bestehen. Aber bis
befurchte«, ^ k, ch"Jobschiedung des Etats ist wohl nicht zu
führen wird."" " ^ eje latente Gefahr zn einer akuten Krise

I Poincars ha" c ‘ herrscht Wahlstimmung. Herr
I die Kommunisten „ oRparole bereits gefunden: Kampf gegen
I ypsischcn Staat wi ? dw-schreckliche Gefahr, die dem fran-
I Wöbe, er diese Iet>t^ ^ die elsässischen Autonomisten droht,

wird, insbesonderê n^ '" ° Gefahr wohl ein tvenig vergröbern
Besuck der Stow >emem für Februar angekündigten
den französischen ^ ^ ?.̂ urg. Selbstverständlich wird bis zu

7ranzo,r,cyen Wahlen irgend ein« wichtige Entscheidung
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vor?
Aus unserem Leserkreis erhalten wir folgende Zuschrift:
Die Angelegenheit der Kreisneueinteilung ist in ihrem

Verlauf und in ihrer neuesten Entwicklungsphase so
recht ein Abbild unserer gesamten verworrenen innerpo¬
litischen Verhältnisse . Wie könnte es sonst möglich sein,
daß eine Notiz folgenden Inhaltes die Runde durch die
Tagespresse macht:

Wiesbaden. (Vertagung der neuen Kreis-
einteilung , u Südnassau .) Wie die „Rheinische
Bolkszeitnng" ans Berlin erfährt, wird die neue Kreis¬
einteilung in Südnassau vertagt werden. Nach dem heutigen
Stand der Beratungen könne gesagt werden, daß der Staats¬
rat und der Landtag den Eingemeindungen der Stadt Frank¬
furt ihre Zustimmung geben. Dagegen wird vorerst weder
ein neuer Main -Taunus -Kreis gebildet Iverden, noch ist an
eine Beseitigung des Landkreises Wiesbaden zn denken. Auch
im Innenministerium ist man inzwischen zu der Auffassung
gelangt, daß Teilrefornren nicht vorgenommen werden können.

Wenn je das Wort : Es wird weitergewurstelt am Platze
war , dann hier . Daß der alte Landkreis Wiesbaden in
seiner gegenwärtigen Zusammensetzung nicht mehr lebens¬
fähig ist, darüber sind sich alle Stellen , die mit dem -tat¬
sächlichen Stand der Dinge vertraut sind, klar . Nach der
Eingemeindung von Biebrich und anderen Orten nach
Wiesbaden hat der Landkreis seine hauptsächlichsten Steu¬
erzahler verloren und es ist ganz selbstverständlich, daß die
paar , dazu schwachen Restgemeinden den kostspieligen Ap¬
parat einer Kreichverwaltung nichf aufrechterhalten können.
Die Leistungen der Kreisinsassen müssen unter diesen Um¬
ständen unzulänglich sein und die Leistungen des Kreises
sind es dadurch auch. Welch' enorme Nachteile hieraus
resultieren , ist bekannt . Es sei nur an die Behinderung
der Bautätigkeit , mangelnde Wohlfahrtspflege etc. ge¬
dacht.

Der Vorschlag der Regierung einen neuen , größeren
und lebensfähigen Kreis anstelle des alten , bloß noch hin¬
vegetierenden zn schaffen, war deshalb zu begrüßen . Wie
wurde es aber angefaßt . Ein fertiges Projekt wurde der
Oeffentlichkeit präsentiert und ohne die Bevölkerung zu
fragen mit Seelen und Köpfen gehandelt , als seien wir
noch zweihundert Jahre in der Weltgeschichte zurück. —
Hochheim wurde z. B ., ohne daß man es frug , der Stadt
Wiesbadchr zugeteilt und mit anderen Orten wurde ähn¬
lich verfahren . Die Antwort blieb nicht aus . Es reg¬
nete Proteste aus allen Ecken und Enden . Hochheim ver-

in der Außenpolitik nicht mehr gefällt werden. Der allgemeine
Antikricgspakt ist erledigt, die Besatzungsverminderung am
deutschen Rhein ist „keine aktuelle Frage" — sagt Herr Briand.
Der „Geist von Locarno" müßte sein Haupt verhüllen, wenn
er ein solches besäße!

*

Auch die Polen  werden Wahlen haben, vielleicht auch
die Engländer  und sicher die A m e r i ka n e r . Rener-
dings haben auch die Japaner  ihr Parlament aufgelöst
und Neuwahlen für Februar ausgeschrieben. Auffallend
übrigens die starke Betonung dxr japanisch-russischen Freund¬
schaft. Sollten dabei die beiderseitigen Gelüste in bezug aus
China, das zwisckM den beiden Staaten liegt, eine Rolle
spielen? Die Polen »vollen ihre Gewaltpolitik gegen das
Deutschtum anscheinend auch bei den bevorstehendenParla-
mentswahlen praktizieren. Anders ist es wohl nicht zn er¬
klären, daß man Tausende von polnischen Staatsbürgern den!-
schen Stammes einfach in die Wählerlisten aufzunehmen „ver¬
gessen" har. So sorgt man dafür, daß man in das Parlament
keine allzustarke Opposition bekommt. Unterdes gehen aber
die Handelsvertragsverhandlungen mit Deutschland weiter,
und die Polen versichern, wie viel ihnen daran liege, mit uns
in gute wirtschaftliche und politische Beziehungen zu kommen.

*

Aus Amerika  ist erwähnenswert der Fortgang dcr
Panamerikanischcn Konferenz, auf der Mexiko einen scharfen
Vorstoß gegen die Vormachtstellung der Vereinigren Staaten
unternahm . Ein eigenartiges Zusammentreffen ist es, daß,
während die Bereinigten Staaten aus der Panamerikanischen
Konferenz versichern, es würde ihnen fernliegen, sich in die
Angelegenheitenanderer amerikanischer Staaten einzumische»
— tausend amerikanische Marinesoldaten in das Innere von
Nicaragua marschieren, um dort mit schweren Geschützen,
Tanks, Maschinengewehren und allen anderen modernen
Kampfmitteln, die „Ruhe des Landes" wieder herzustcllen.
Man denkt in diesem Zusammenhang daran , daß Nicaragua
am Panamakanal liegt, der mit amerikanischem Gelds gebaut
und für die Vereinigten Staaten natürlich eine außerordentlich
wichtige strategische Position bedeutet. Sollten sie deshalb in
ocicaragua „die Ruhe des Landes" wieder Herstellen wollen?

wahrte sich aufs Strengste gegen eine solche Vergewalti¬
gung und verlangte Anschluß nach Osten, dem Main und
Taunus hin . Es gab unverholen seiner Meinung Aus¬
druck, daß es sich von altersher und naturgegeben zum
Mainzer Wirtschaftsgebiet und Jntereffenkreis gehörend
betrachte.

Es kam dann der Main -Taunuskreis mit dem Mittel¬
punkt Höchst, das selbst wieder zu Frankfurt a. M. gehört,
aufs Tapet und es ist ganz klar , daß unsere Belange , die
wir an der Mainmündung wohnen , durchaus nicht nach
Wicbaden zeigen.

Als „vorläufige " Lösung wäre deshalb der geplante
Main -Taunuskreis eine ganz bedeutende Verbesserung ge¬
genüber dem bestehenden, unhaltbaren und unglücklichen
Zustand gewesen. Was aber geschieht? Die Notiz am
Kopfe dieses Artikels gibt die Antwort darauf : Es wird
fortgewurstelt , wie bei so vielem in unserem Vaterland.
Nicht einmal eine wenigstens vorläufig bessere Lösung
wird versucht. „Der Landkreis Wiesbaden soll vorerst be¬
stehen bleiben " heißt es kurz und bündig . Dabei kann
er das doch bloß zum Schaden seiner Jnsaßen und zum
Schaden des ganzen Landes.

Ja , zum Donnerwetter , warum hat man denn da die
ganze Arbeit geschafft, so und soviele Regierungsstellen,
Amtspersonen , Behörden , Verbände , Kommunen,Parlament
in Bewegung gesetzt, wenn doch alles beimAlten bleiben soll!
„Es wird fortgewurstelt ", ist die Parole . Der Eine
zieht am Ende des Strickes , da kommt sofort der Andere
und beginnt am Anfang zu ziehen. Zuletzt wirst man
den Schicksalsstrick, müde des Spieles , zu Boden und läßt
ihn liegen, wo er war . — „Ein großer Aufwand schmäh-
lig ist vertan ", könnte mail mit Faust reden. — Wann wird
das endlich besser werden . Wann werden wir lernen,
das zu fördern , was uns eint und nicht immer das , was
uns trennt . Hier ist der Erund , warum viele so müde
und apathisch geworden sind. Es ist kein einheitlicher
Wille für etwas Größeres und Besseres mehr zu finden.
Die zerbröckelnden Kräfte dominieren . So wie der Land¬
kreis jetzt ist, kann er doch nicht weiterbestehen , was soll
da die kindische Meldung aus Berlin „an eine Beseitigung
des Landkreises Wiesbaden ist vorläufig nicht zu denken."
Was soll man dazu sagen, da steht einemder Verstand all¬
gemach langsam , aber sicher still.

oweh.

Deiiischland und Polen.
Durch die deutsch-polnischen Handelsvcrtragsverhandlun-

geu, die — fast ein Jahr nach ihrem Abbruch — wieder aus¬
genommen worden sind, ist das Interesse ffir die Beziehungen
zwischen den beiden Nachbarstaatenerneut geweckt worden. Ein
Artikel, den das „B. T." über den ganzen Fragenkomplex,
den diese Beziehungen umfassen, veröffentlicht— er stammt
von einer unterrichteten (Seite —, verdient daher besondere
Beachtung. Es heißt darin zunächst, daß der Konflikt zwischen
Litauen und Polen, der noch nicht bereinig! ist, unter Um¬
ständen wieder vor den Völkerbund kommen wird und bei der
dann zu fällenden Entscheidung die Stimme Deutschlands
zweifellos von Bedeutung sein wird. Es wird dann darauf
hingewiesen, daß man sich in Warschau und Paris in der
Vergangenheit daran gewöhnt hätte, -es als gegeben zu be-
trachten, daß Deutschland bedingungslos auf der Seite
Litauens stehe. Es l)abe daher erhebliches Jntcreffe erweckt,
als sich in Gens sehr leicht eine Verständigungslime Briand-
Slresemann-Zaleski Herstellen ließ. Weiter sei in Gens zwi¬
schen Marschall Pilsudski und Strcseniann das Verhältnis
zwischen Deutschland und Polen in einer Tonart und einer
Atmosphäre besprochen worden, die die Ausräumung vieler
zivischcn Deurschlano und Polen bestehender Differenzen als
nicht unmöglich erscheinen ließ.

Neben der politischen Seite gäbe es aber noch eine w i ri¬
sch a f t s p o l i t i sche Seite. Die Handelsvcrtraasverhand-
lniigen zwischen Berlin und Warschau dauern, so heißt es in
den Ausführungen weiter, nunmehr bereits länger als zwei
Jahre an . Man kann auch diese Dinge nicht allein unter rein
ökonomischen Gesichtspunkten betrachten und beurteilen, denn
es spielen auch hier politische Momente von erheblicher Trag¬
weite mit, an erster Stelle die Niederlassungsfrage. Es wird
dann in der Betrachtung daran erinnert, daß zu dem viel er-
örterten Abbruch der Handelsvertragsverhandlungen kurz vor
der vorjährigen Märztagung des Völkerbundes die polnische
Auswcisungspraxis gegenüber den Deutschen geführt hat. Jetzt
verhandele man in Warschau über einen vorläufigen Handels¬
vertrag, der vermutlich in ungefähr vier Wochen fertiggestellt
sein werde. Wenn man in Deutschland in übertriebener Weise
von einem infolge dieses Vertragsschlusses drohenden Zusam-
inenbruch der deutschen Landwirtschaft gesprochen habe, so
werde diese Anschauung in ernsthaften Kreisen nirgends geteilt
!verden.



<3>ic Betrachtung u>ct]t oatm öavauf hin , daß die Frage
des deutsch-polnischen Handelsvertrags im Rahmen der ganzen
Beziehungen Deutschlands zu den Weststaaten als ' ein Prüf¬
stein dafür angesehen wird , ob ein Modus vivendi zwischen
Deutschland und Polen möglich ist. Es sei unzweifelhaft , daß
manche Entscheidung der Zukunft ganz wesentlich unter dem
Gesichtspunkt zu fällen sein werde , ob eine Verständigung zwi¬
schen Deutschland und Polen zu erreichen ist. Vom deutschen
Standpunkt aus werde man das bejahen . Aber man werde
auch nicht darüber hinweggehen können, daß in der Politik
Polens Deutschland gegenüber zwei einander widerstreitende
Richtungen in Erscheinung treten . Die amtliche polnische
Außenpolitik , sowohl unter dom jetzigen Außenminister wie
unter seinem Vorgänger , heißt es tvciter , war vielfach durch
den Wunsch nach einer Verständigung gekennzeichnet. Die
Ausführungen weisen dann darauf hin , daß der polnische
Außenminister nach Auffassung orientierter Kreise jeder aggres¬
siven Politik Polens abgeneigt sei, u . a . weil die Entwicklung
Polens nicht zuletzt von guten Beziehungen zu Deutschland
abhängig sei. Es soll aber nicht mir in Warschau — heißt
es dann weiter — Vorkommen, daß die Auffassung des Außen¬
ministers von anderen Instanzen des Landes nicht geteilt wird.

Oberschlesien wird eine rein nationalistische Politik gegen
oas oeuricye Element gerrieoen uno mir Mitteln der Wahi-
methode gekämpft, die einigermaßen an wenig zivilisierte
Gegenden erinnern . Es machen sich auch gerade in der Frage
des Niederlassungsrechtes und trotz des bereits getroffenen Ab¬
kommens , besonders im Korridor , deutschfeindliche Bestrebun¬
gen geltend , die zu der von den maßgebenden Persönlichkeiten
vertretenen Politik der Annäherung an Deutschland in ebenso
schroffem Widerspruch stehen wie die wiederholten Beteuerun¬
gen des litauischen Ministerpräsideitten zu den Handlungen
des Gouverneurs des Memelgebiets . Man wird sich in War¬
schau darüber klar sein müssen, daß auch die wirtschaftlichen
Fragen in Deutschland naturgemäß unter dem Eindruck der
Politik stehen werden , die in Warschau oder von untergeordne¬
ten Organen gegenüber dem Deutschtuin beobachtet wird , und
man wird wünschen müssen, daß hier nach dem Rechten ge¬
sehen wird . Die deutsche Politik kann von sich sagen, daß sie
sich gegenüber Polen .'KMl einwandfreien Objektivität be¬
fleißigt , und gerade Herr Zaleski hat in seinem letzten Inter¬
view eine Besserung der deutsch-polnischen Beziehungen fest-
gestellt und begrüßt . Um so mehr sollte es seine und die
Aufgabe des tatsächlichen gegenwärtigen Beherrschers Polens
sein, dafür zu sorgen, daß das nach außen zutage tretende und
deutscherseits gern anerkannte Bestreben , zu dem westlichen
Nachbar gute Beziehungen anzuknüpfen , nicht dadurch illuso¬
risch gemacht wird , daß man sich fern von Madrid um das
nicht kümmert , ivas in der Hauptstadt des jung eutstandcncn
Reiches als ' offizielle Politik ausgegeben und , wie wir gern
glauben wollen , betrieben wird.

Deutsche Industrielle in Warschau.

Die zu einem dreitägigen Besuch angekündigte Abord¬
nung führender Persönlichkeiten aus den verschiedenen
Zweigen der deutschen Wirtschaft ist in Warschau ein¬
getroffen . Am Bahnhof hatten sich zum Empfang der deutsche
Gesandte Rauscher und Mitglieder der Gesandtschaft ein¬
gefunden.

Reparationfrageli.
Aus der französischen Kammer . — Ein unbelehrbarer Ab¬

geordneter . — Die Phantastischen 132 Milliarden .'

Die Höhe der deutschen Schuld.
Wie aus Paris gemeldet wird , ging der Abgeordnete

Dubois , der ehemalige Vorsitzende der Rcparations-
kommisston , in einer Kammerrede auch auf den Dawes-
Plan ein.

Als er nach längeren geschichtlichen Darlegungen daran
erinnerte , daß die deutsche Schuld 1921 aüs 132 Milliarden
Goldmark von der Reparationskommission festgesetzt worden
sei und daß die französische Regierung sich seinerzeit mit der
Festsetzung des französischen Gläubigeranspruches aus 52 Pro¬
zent einverstanden erklärt habe , rief der Abgeordnete Vinzent
Auriol dazwischen : „Auf Grund der Tatsache , daß die da¬
malige Regierung diese prozentuale Teilung annahm , hat sie
sich jedes Prioritätsrecht vergeben !"

In einem Zwischenruf bestritt Poincarä diese Be¬
hauptung.

Der Abgeordnete Dubois wurde wiederholt durch
ironische Zwischenrufe der Linken unterbrochen , da er einen
äußerst extremen Standpunkt in der Reparationsfrage ein¬
nahm , der selbst dem Ministerpräsidenten als zu weitgehend
erschien.

Dubois erklärte , daß selbst der Dawes -Plan einen Aus¬
fall der deutschen Zahlungsverpflichtungen darstelle , ivorauf
Poincarö eingriff und erklärte , daß diese Auffassung nicht
richtig sei, daß Deutschland seine Verpflichtungen dauernd er¬
fülle, ' daß allerdings die Gcsamtschuld Deutschlands auf
132 Milliarden Goldmark festgesetzt bleibe . Dubois bemerkte
daraus , daß die Zahlungen des Dawes -Planes nur eine zwei-
prozentige Verzinsung der gesamten Schuldensumme dar-
stcllten , was ganz offenbar unzureichend sei. Er schloß: „Wir
werden , wenn der Augenblick gekommen ist, die von uns
übernommenen Lasten und die Verpflichtungen Deutschlands
zu prüfen haben , ohne mit dem Schwanun über die Rcpara-
tionstafcl zu Zähren , die das Londoner Abkommen Deutsch¬
land auferlegt ."

Vom Senat.
Im Senat wird am 31 . Januar eine eingehende Aus¬

sprache über die französische Außenpolitik beginnen , bei der
Briand eine große Rede halten wird . Eine Reihe von Inter¬
pellationen , die in den ' letzten Monaten im Büro des Senats
eingebracht Wörden sind, werden den Ausgangspunkt bilden.

Englische Stimmen zur Wirtschaftslage.
Auf der Jahresversammlung der National Provincial

Bank in London erklärte Sir Harry Goschen u . a., die Be¬
dingungen auf den: Kontinent haben während des Jahres
Fortschritte in der Richtung ans eine größere wirtschaftliche
Stabilität gemacht und bieten immer sichere und leichtere

.Gelegenheiten für den internationalen Handel . Die Auf¬
nahmefähigkeit des Auslandes wächst und , allgemein ge-

'Krochen , die Aussichten ' sind günstiger.

Es darf jedoch nicht vergessen werden , daß die Wahlen
sowohl in Frankreich als auch in Deutschland mit den üblichen
störenden Einflüssen auf den Handel in naher Zukunft bevor¬
stehen und daß weiterhin viele Fragen unter den Ländern des
Kontinents geregelt werden müssen.

Soweit Deutschland in Betracht kommt , mutz man sich
vor Augen halten , daß die Zeit kommt , wo größere Beträge
für den Dawes -Plan fällig werden.

Das Reichsschulgesetz.
Ein wichtiger Beschluß — und die Folgen?

Im Bildungsausschuß des Reichstags wurde zum § 20,
der die Frage der Simultanschulen behandelt , der Antrag der
Deutschen Volkspartci angenommen , wonach es in den Simul¬
tanschulländern bei den bestehenden Zuständen verbleiben soll.
Die Annahme erfolgte mit 15 gegen 13 Stimmen der Deutsch¬
nationalen , des Zentrums , der Wirtschaftspartci und der
Bayrischen Volkspartci . Alle anderen Anträge ' wurden abge-
lchnt.

Die Regierung hatte vor der Abstimmung erklären lassen,
daß der Antrag Runkel eine Verfassungsänderung darstellk
und eine Zweidrittelmehrheit im Plenum erfordern würde.

Dieser Beschluß wird in Zentrumskreiscn als untragbar
für den Weiterbestand der Rcgicrungskoalition angesehen . Von
dieser Seite wird versichert , daß das Zentrum seine Minister
aus der Regierung zurückzichcn werde , wenn die Verhandlun¬
gen mit der Deutschen Volkspartei zwischen erster und zweiter
Lesung nicht zu einer Aufhebung des gefaßten Beschlusses
führe.

Nochmals die rätselhaften Briefe.
Eine der vielen Zuschristen . die in der Angelegenheit der

rätselhaften Briefe eingingen , rvitd veröffentlicht und damit
der Fall abgeschlossen:

Lieber Herr Reklamecheft

Daß Ihr Kathreiner gesund
ist und daß er auch nicht teuer
ist . das b r a uchen , S1 e^ ein Leuten
wirklich ni c_h t _ i mjne r__wije ä e_r __ zu
sagen ! Das weiß ja heute jedes
Kind ! Die Leute wollen ja nur
wissen , ob er tatsächlich gut
schmeckt.

Und da nutzt es garnichts*
wenn Sie immer vom „ feinröst—
bitteren Aroma' 1 sprechen . Das
muß jeder selber probieren.

Also bitte , sparen Sie sich
Iruhig Ihre schönen Redensarten,
fmein guter Herr Reklamechef,
ßlind  sagen Sie den Leuten nichts
'weiter als : „Probieren Sie mal

eine Tasse heißen Kathreiner,

|richtig nach der Vorschrift
gekocht , und ^ Sie sollen mal
sehen

Die Firma Kathreiners Malzkaffee - Fabriken fchreibi
dazu:

Wir freuen uns über jede Aeußerung von feiten unserer
Kunden . Auch dann , wenn sie — wie in diesem Falle —
nicht sehr freundlich klingt.

Nur möchten wir dem obigen Vorschlag noch hinzufügen:
Mam soll sich nicht gleich beim ersten oder zweiten Schluck
Kathreiner entscheiden, sondern beim zwölften oder fünf¬
zehnten . Am besten trinkt man mal ein paar Tage lang
jeden Morgen eine Tasse und urteilt dann erst.

Denjenigen , die an starken Bohnenkaffee gewöhnt sind,
empfehlen wir , zunächst Bohnenkaffee mit Kathreiners
Malzkasfse gemischt zu trinken . Schon nach 2 oder 3 Wochen
werden sie ganz von selbst auf das Richtige kommen , nämlich
auf unvermischten . reinen Kathreiners Malzkaffee!

Zum Prozeß Limboora
Merkwürdige Aeußerung eines Pariser -. Utes.

Welch seltsame Ideen die nationalistisch ^ französische
Presse manchmal vertritt , davon liefert das Pariser Blatt
„Avenir " einen Beweis . Das Blatt bespricht den Verlauf
des Prozesses Limbourg in Köln und schreibt hinsichtlich der
Verhaftung des Peter Limbpurg . wegen Verdachtes , einen
Meineid geschworen zu haben , folgendes:

„Eine derartige Verhaftung kann unsere Negierung nicht
kalt lassen . Poincärö würde sich entehren , wenn er die Ver¬
haftung eines Mannes duldete , der an Frankreich geglaubt
hat . Es ist doch im Augenblick der Nuhrbesetzung sestgestellt
worden , daß Deutschland keinerlei Repressalien gegen die
rheinischen Separatisten ausführen dürfe ."

(Bei dem Fall Peter Limbourg handelt es sich nicht um
Separatismus , sondern darum , daß Peter Limbourg unter
seinem Eid Dinge ansgesagt hat , die durch von ihm selbst
geschriebene Briefe widerlegt wurden .)

Deulschland und Litauen.
Ein Frcundschaftsvertrag?

Einer Berliner Meldung zufolge haben die Verhandlungen
im Auswärtigen Amt mit den: litauischen Ministerpräsidenten
Woldemaras zu einer weitgehenderen Einigung geführt als
man ursprünglich annehmen konnte . Es sind bisher fast aus¬
schließlich die rein politischen Fragen erörtert worden , wäh¬
rend man die wirtschaftlichen Punkte für die späteren Ver¬
handlungen zwischen den beiderseitigen Wirtschaftssachverstän¬
digen zurückgestellt hat.

In besonders unterrichteten Kreisen sieht man schon
jetzt die Atmosphäre sürden in Aussicht genommenen Schieds-
vertrag als so günstig an , daß man bereits von der Möglich¬
keit eines deutsch-litauischen Freundschaftsvertragcs spricht.

Rumänien.
Um Prinz Carol.

Der „Petit Parisien " will wissen, daß in der letzten Zeit
gewisse-Demarchen beim Prinzen Carol von Rumänien in
PnriS mntetitommen worden seien, die jedoch, wie es scheine,
eiw üicht ganz bcsriedigendes Ergebnis gezeitigt hätten . Prinz
Earch stelle nämlich für den Fall seiner Rückkehr nach Ru-
ingnsen zwssi Bedingungen , von denen er nur die erste be«
känntZebe . zrämlich die Scheidung von seiner Gattin , der Prin-
scfjht Helene von Griechenland , der Mutter des Königs
Michael : .

_. 0- . .ö . .. . . . . . ... _
tnit seiner gegenwärtigen Gefährtin , ivas seine An¬

dre zweite Bedingung lasse sich jedoch erraten , nämlich

hästgcr .,ebenso abschrecke, weil Frau Lupcscu , die ihrerseits
geschieden sei , Israelitin sei, während das rumänische Volk
in seiner großen Mehrheit der orthodoxen Religion angchöre.
Die Furcht vor diesen Bedingungen habe verhindert , daß die
Besprechungen zwischen dem Prinzen und der Opposition zum
Ziele ' geführt hätten.

Lchte Nachrichken.
Um das Reichsschulgesetz.

D c r l i n , 28 . Januar . Das Ergebnis der Abstimmung
Uder 8 20 des Schulgesetzes hat im Zentrum offenbar sehr
stark verstimmend gewirkt . Aus führenden Zcntrumskreisen
verlautet , daß die Fraktionsleitung den Reichskanzler ersuchen
wird , nunmehr eine klare Entscheidung darüber hcrbei-
zuführen , ob es dem Zentrum noch möglich ist, noch weiter
in der Koalition zu bleiben . Da sowohl Zentrum , wie die
Volkspartci an ihrem Standpunkt sesthaltcn , werden dir
Aussichten für eine befriedigende Lösung als äußerst gering
bezeichnet . Offen ist die Frage , wie weit die Notwendigkeit,
die Etatsberatung zu Ende zu führen , den Zeitpunkt der Ent¬
scheidung beeinflußt . Der Vildungsausschutz wird , nach dctt
augenblickliche » Dispositionen , sicher nicht vor drei bis vict
Wochen zusammcntreten . Die entscheidenden Verhandlungen
zwischen dem Zentrum und der Deutschen Volkspartei werden
bereits für die nächsten Tage erwartet.

Di -- deutsche Arbeit für den Sicherhcitsausschuß.

Berlin , 28 . Januar . Ueber den Inhalt des noch unver¬
öffentlichten deutschen Memorandums , das dem in Prag
tagenden Sicherheitskomitee vorliegt , schreibt die „Deutsche
diplomatisch -politische Korrespondenz " : Man darf annehmen,
daß sich seine Bemerkungen , die im wesenlliä )en allgemeine
Grundsätze aufstellen , im Nahmen des von deutscher Seite be¬
reits in Genf und namentlich bei den ersten Sitzungen des
Sicherheitskomitees selbst am 1. und 2. Dezember v. I . ver¬
tretenen Programms halten und — was nach Lage der Dinge
nicht anders möglich ist - -- keine sensationellen neuen Vor¬
schläge bringen werden.

Kundgebung des deutschen Gartenbaus.

Berlin , 28 . Januar . Der Rcichsverband des deutschen
Gartenbaues veranstaltete im Reichswirtschaftsrat eine Kund¬
gebung , an der u . a . Vertreter der Reichs - und Staatsmini-
stcricn , Reichstagspräsident Loebe, Vertreter des Landwirt-
schastsrates , der ' Landwirtschaftskammer und der Lcindwirt-
schaftsschule teilnahmen . Zur Abwehr der ausländischen Kon¬
kurrenz wurde ein ausreichender Zollschutz verlangt . Außer-
dHwlwvvd « die Forderung aufgestellt , daß von behördliches

uSestsUcmgfristige und zinsverbilligtc Kredite gegeben werden«
aidi

fjr .r - Oberleutnant Schulz in Plötzensee erkrankt.

'■tifit  i BeMn , 28 . Januar . Der zum Tode verurteilte Ober-
' Mttliünt a.-D . Paul Schulz ist in der Strafanstalt Plötzcnsce

kbktlltttzt. -Der Gefängnisarzt stellte eine leichte Niereneiü-
Mndung Zöst, die nach seiner Ansicht jedoch in kurzer Zeit
behoben sinn dürfte . Einer Uebcrführung ins Lazaret bat
Schulz selbst widersprochen . Inzwischen sind allen viel
wegen Fememordes verurteilten Gefangenen weitere Er¬
leichterungen zugestanden worden.

Die Hauptbclaftungszcugen im Kolomakprozctz nach Hollani'
geflohen.

Berlin , 28 . Januar . Wie die „ Bremer Volkszcitung"
meldet , ist die Kronzeugin der Bremer Polizei und Staats¬
anwaltschaft im Kolomakprozeß , Gertrud Wolf , mit ihrc^
während der Kolomakasfärc angetranten Mann vorige WocP
heimlich nach Holland entflohen.

Einstellung eines Verfahrens wegen Gesundbeterei.

Potsdam, .28 . Januar . Gegen den Obersteuerinspektot
Fritz Paul in Werder a. d. Havel war von der Staatsanwam
schaft m Potsdam aus Grund von Zeitungsberichten ein Vc^
fahren eröffnet worden . Paul sollte durch Gesundbeterei
zu späte Hinzuziehung eines Arztes den Tod seiner beides
Kinder an Diphtherie verursacht leiben . Die Staatsanwalt
schaft hat jetzt die Untersuchung eingestellt , nachdem sich j>>
völlige Haltlosigkeit der Beschuldigungen ergeben hat.
den letzten Tagen ist übrigens die Gattin des Oberstenei;
inspcktors ebenfalls an Diphtherie gestorben.
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Lokaler.
Flörsheim a. M .. den 28. Januar 1928.

Zur LetWaut-Angeleseuliklt
ist zu bemerken , daß das umlaufende Gerücht , wonach
die Gemeinde schon Grundstücke aus der Hand gegeben
oder gar „versteigert " habe , jeder Unterlage entbehrt
Die Fraktionsvorstände und Eemeindevertreter hatten
längst vor aller Zeitungspolemik eine vertrauliche Be¬
sprechung , in der entschieden der Standpunkt vertreten
wurde , datz von den Rechten der Gemeinde nicht ein
Tüpfelchen geopfert werden dürfe . Andererseits hat
aber auch die . Firma Dyckerhoff bisher nichts Dahin¬
gehendes verlangt . Lediglich ein Gesuch um käufliche
Erwerbung benötigter Grundstücke liegt vor . Man kann
über das in voller Oeffentlichkeitverhanoeln in solchen
Fällen geteilter Meinung sein Entweder die Gemeinde
hat die geeigneten Vertreter und Führer oder sie hat
sie nicht . Hat sie die rechten Leute danir kann , ein
Zuviel der Ratschläge vonseiten nicht verantüiortlicher
Personen eher Schaden als Nutzen bringen . Im ge¬
eigneten Moment heitzt es doch immer schnell häridöln
und da ist fremder Rat meistens nicht zur Stelle . Kritik
ist gesund und mutz sein, aber sie darf nicht hemmend
wirken . Unzufriedene wird es immer geben . — Datz
für die Gemeinde bei der Sache „Letschkaut" viel auf
dem Spiel stehi, ist gewitz. Die „Flörsh . Zeitung " hat
Küher schon auf eigene Faust hin Nachfrage gehalten,
mit welchem Material das Loch ausgefüllt werden
könnte . Vielleicht stellt man das Ergebnis der Firma
Dyckerhoff einmal vor Augen . Der Herr Direktor war
gestern hier und es ist anzunehmen , datz über die Frage
Eeländeerwerb und Letschkaut verhandelt wurde . Wie
uns Eemeindevertieter versicherten , sind sie entschlossen
von Dyckerhoff Auffüllung der Grube als erste Be¬
dingung für die Bereitwilligkeit zur Abgabe von Ge-
lände , das natürlich bezahlt werden mutz, zu verlangen.
-uhi  denken , damit kann auch die Oeffentlichkeit vor-
lau ft8 zufrieden sein.

1 Prinz Karneval steht vor der Tür . Er hält aber
heute abend schon seinen Einzug und wird vor Ascher¬
mittwoch nicht wieder von uns scheiden. Zunächst ist es
ver Arbettergesangverein Frischauf , der heute abend im
Hirsch mit einem Maskenball aufwartet . — In der Stadt
6lor hat der Turnverein von 1881 eine historische Kap¬
pensitzung, die viel Spatz machen wird . — Morgen Sonn¬
tag Abend gibts im Gasthaus Becker (Kaltenhäuser ) eine
^ .appensitzung mit Tanz . Se . närr . Hoheit „Heppes"
wird brillieren . — Der Gesangverein Sängerbund bringt
seinen ersten, bekannt urfidelen Maskenball morgen Sonn¬
tag im Sängerheim unter dem Motto : Freit Eich all mit
uns ! — Der Volksliederbund hat feinen Eröffnungsball
morgen Sonntag Abend 7,11 Uhr im Hirsch. Dort gibts
große Ueberraschungen . Man studiere recht eingehend die
Inserate in heut . Nummer , die über alles Nähere Aus¬
kunft geben.

u Bunter Abend . Morgen Sonntag Abend , 7,11 Uhr>
grbts in der großen Närrhalla „Schützenhof" was zu
lachen. Die altbekannte Krätscherpartie vom Kathol.
Arbeiterverein gibt en bunte Abend , damit Jeder sei Herz
sreimache kann und ladet alle Bürger Flörsheims , Männ¬
lein wie Weiblein dazu ein . Wer nit lache kann, werds
gelernt in 5 Minute . En dicke, altbekannte Stoometz hot
ore Fiehrung , der schafft schun die gonz Woch, Dag un
Aacht, bQfj er  sgi Protegoll sertigkrieht . Also nit scheniert
un de Sunndag emol dein Kath . Arbeiterverein , wann
ote  Fraa aach Gift spuckt, mer sein jo all desinfiziert.

Erinn in die Bitt un nidd scheniert,
De Montag werd Leckmaie geschmiert,
De Monn der muh seu Friehstick bumbe
Un die Fraa lebt von om Zuckerklumbe.

u Narrensitzung . Wie alljährlich so veranstaltet die
Humor . Musikgesellschaft „Lyra " morgen Sonntag im
«Gasthaus zum kühlen Grund " (M . Bertram ) ihre dies-
lahrige Narrensitzung . Der Prinz Karneval wird mit
oem närrischen Komitee punkt 8,11 Uhr seinen Einzug
hatten . Allerlei Ereignisse stehen auf der Tagesordnung
und die Urkomiker Lemmi und Schleidt werden schon ihr
Möglichstes dazu beitragen . Freunde und Gönner des
Inserat ^ Vilich willkommen . Eintritt frei . Siehe

6 ^ et  kathyl . Kirchenvorstand hat für Sonntag , den
Ab- ^ uar im Gesellenhaus Schützenhof einen Bunten
wied ^ .̂ schlossen, der wie jedes Jahr auch diesesmal
Lefsî .uuherst gelungen sein wird . Näheres wird noch
"erannt gemacht.

Ruk® as  Hessische Künstler -Theater , dem ein sehr guter
Wert m "uogeht, bringt am Montag abend im Hirsch das
Sold ». Raynal 's „Das Grabmal des unbekannten
pfeblen ^ ur Aufführung . Ein Besuch ist sehr zu em-
l-"-Yien. Siehe auch Inserat.

Witzbold* ^ E' ber Geist. Am Montag Abend machte ein
weih tzinaüdi-n?" ' 6en Helfern sich das Vergnügen , ganz
Leute durch die Straßen zu wandeln , um die
einiaen ^ ?^ " gen. Es war gegen 1 Uhr nachts. Vor
und dabei ein" ? wurden sogar Eeistertänze aufgeführt
»inen ott -n ĝ ^kwährendes Brummen hörbar , das an
oriknp " innerte . Bei allem Spatz können ver¬
fallen ^rommniffe doch auch einmal recht ernst «us-

om m?„i, .^ ^ ^ rerholungsheim nach Niedernhausen sind
Montag erne Anzahl Flörsheimer Schulkinder gekom¬

men . Der Aufenthalt dortselbst ist in der Regel sechs¬
wöchig und man hat auch in den Wintermonaten sehr
gute Erfahrungen mit dem Erfolge der Kur gemacht.

Die Karthäuserhoflichtspiele bringen heute und morgen
ein Qualitätsprogramm . 2 Schlager „Bedrohte Grenzen ",
ein Film aus dem Wilden Westen und den deutschen Grotz-
film „der Rebell won Valencia ". Jeweils 6 Akten voll
unerhörter Spannung . Man gehe selbst hin und sehe.
4 Uhr Kindervorstellung . Beachten Sie auch das heutige
Inserat.

Sonntagsworte.
Naturgeivaltcn des Meeres haben einen stolzen Ozean¬

riesen zum hilflosen Wrack geschlagen. Das Wunderwerk
genialer Technik, gepflegter Kultur ist ein öde Stätte des
Grauens geworden . Verlöscht sind die strahlenden Kronen der
Kerzen . Ueber spiegelndes Parkett und kostbare Teppiche,
durch Räume , in denen man noch eben zum Tanze auffpielte,
drängen sich verzweifelte Menschen zum Deck. Wer hatte
daran gedacht, daß man über Abgründe von unermeßlichen
Tiefen , durch Gefahren voll unausdenkbarem Entsetzen dahin¬
getragen wird . Aber nun beginnt der Boden unter den Füßen
zu wanken , das Schiff neigt sich, sinkt! Schaurig flehen die
Dampfsirenen um Hilfe . Sturm und Wellen aber singen ihr
lüsternes Lied: „Tand ist das Gebild ' der Menschenhand !"

In der Funkzelle sitzt eni Einsamer . Er hört nicht das
laute Schlagen seines Herzens , weiß nichts von den Schrecken,
die ihn umgeben . Pflicht und Vertrauen halten ihn fest,
führen ihm die Hand . Unermüdlich , unablässig , treu bis in den
Tod schickt er den Notruf der Seefahrer in den weiten Aether:
8. 0 . 8 ., 8. 0 . 8 ., „Rettet unsere Seelen !"

Das Lebensschiff so vieler Menfck)en , die in Spiel und
Tanz , sorglos und bequem , selbstsicher und selbstbewußt sich
in den Tag hineintragen lassen, bis sie die furchtbare Ent¬
deckung machen müssen , wie groß und schwer das Leben und
wie klein und leichtfertig sie selbst sind , gleicht jenem Wrack
auf dem Ozean . Gelingt es dort dem Funker des Schiffes in
Not , Verbindung mit der Umwelt zu erhalten , dann ist Aus¬
sicht auf Rettung . Unser Lebensschiff muß Verbindung haben
und halten mit der oberen Welt , dann wird es Gefahren über¬
winden , dann wird sein Kurs sicher ewigen Zielen entgegen-
gehen.

Sturm braust durch unsere Zeit , Zlbgründe der Schuld
und der Not tun sich auf . Möge es nicht fehlen au Menschen
des Vertrauens und der Pflicht , die unablässig , unermüdlich,
treu bis in den Tod ihren Ruf zu den Sternen schicken: „ Christ
in der Höh', komm zu uns auf die See !"

-*

r Die Zuschußkasse„Humanität " hielt am Sonntag , den
22. d. Mts . im Hirsch die diesjährige Hauptversammlung
ab . In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung
hätte der Besuch unbedingt besser sein müssen. Aber alle
Veranstaltungen auf ernsterer , wirtschafts - oder sozial¬
politischer Grundlage finden leider in Flörsheim keinen
Anklang . Der 1. Vorsitzende, Herr Jakob Dreisbach 2. er-
öffnete um 2 Uhr die Versammlung . Wie aus seinem
Tätigkeitsbericht zu entnehmen war , wurde die Kasse in
2870 Krankheitstagen mit einer Auszahlung von 2296
Mk. an Unterstützung in Anspruch genommen . Ausgesteu¬
ert mit einer Krankenwochenzahl von 26 sind 5, verstor¬
ben im verflossenen Jahre 2 Mitglieder . Den Kassenbe¬
richt erstattete der Kassierer Herr Johann Vogel . Daraus
war zu entnehmen , daß die Kasse lebensfähig ist und noch
über ein ansehnliches Barvermögen verfügt . In den
Vorstand wiedergewählt wurden die Herren Heinr . Rau-
heimer , Johann Vogel und Anton Kraus . Ferner soll
eine zweite Klasse eingeführt werden , wenn sich mehr wie
50 Mitglieder dazu bereiterklären . Der Beitrag hierzu
beträgt ' 50 Pfg ., die Unterstützung 8 Mk., genau dem Ver¬
hältnis der l . Klasse entsprechend bei 30 Pfg . Beitrag.
Der Vereinsdiener Herr Friedrich Dahnke wird bei allen
Mitgliedern Nachfrage halten . Besonders lobend wurde
von den Revisoren die Geschäfts- und Kassenführung her¬
vorgehoben und der Wunsch geäußert , daß sich noch recht
viele unserer Mitbürger als Mitglieder aufnehmen las¬
sen. Leider aber sei man heute sehr leichtlebig und nur
in der Not würde man gewahr , daß man sich inbezug auf
Krankenversicherung keine Sorgen gemacht habe. Um 4,15
Uhr war Schluß der Versammlung.

Bekanntmachung betreffend EinreichungderPapiermark-
Schuldyerschreibungen und Schuldscheine der Nassauischen
Landesbank in Wiesbaden zum Umtausch bezw. zur Bar¬
abfindung . Unter Bezugnahme auf unsere Anfang Ok¬
tober 1927 erschienene Bekanntmachung weisen wir nochmals
darauf hin , daß die Frist für die Einreichung unserer
Papiermark -Schuldverschreibungen und Schuldscheine zum
Umtausch in 4flü"/o Liquitations -Eoldschuldverschreibungen
bezw. zur Varabfindung am 31. Jan . ds . Js . abläuft . Dieje¬
nigen Inhaber unserer Papiermark -Schuldverschreibungen u.
Schuldscheine, die ihre Stücke noch nicht eingereicht haben,
fordern wir auf , die Einreichung baldmöglichst zu bewirken
und zwar entweder unmittelbar bei den Annahmestellen
oder durch ihre Bankverbindung . Annahmestellen sind
unsere Zentrale in Wiesbaden sowie unsere Landesbank¬
stellen und Geschäftsstellen. ' Die erforderlichen Vordrucke
stehen bei den vorgenannten Annahmestellen zur Verfügung.
Wir machen darauf aufmerksam , daß wir berechtigt sind,
die auf die nicht eingereichten Stücke entfallenden 47*n/o
Eoldschuldverschreibungen bezw. Barabfindungsbeträge bei
einer öffentlichen Hinterlegungsstelle auf Kosten der Be¬
rechtigten zu hinterlegen . Die Direktion der Nass.Landesbank.

Notiz . Bei der Aufstellung des Wirtschaftsplanes gibt
es für die Hausfrau eine große Hilfe : Sie kann den
Posten des Hausgetränkes , wenn sie Kathreiners Malz¬
kaffee nimmt , von vornherein niedrig in Rechnung stellen.
Ein Pfundpaket kostet nur 55 Pfg . ein Halbpfundpaket 28
Pfg ., und sie weiß, was sie dafür hat : Die Gewähr im¬
mer gleicher Güte . Der Gehalt macht's!

Beittnimsportei Flörsheimo.M.
In einer sehr gut besuchten Versammlung der hiesigen

Mitglieder und Vertrauensmänner der Zentrums -Partei
am 14. Januar 1928 wurden alle aktuelle Fragen bespro¬
chen. Nach einem ausführlichen Referat des Herrn Lehrer
Fluck und einer gründlichen Aussprache über die Kreis¬
einteilung wurde folgende Resolution einstimmig gefaßt:

An die Zentrumsfraktion
des Abgeordnetenhauses , bzw. Staatsrates

Berlin
Die Zentrumspartei , Ortsgruppe Flörsheim o. M . hat

in derWmtigen Versammlung zur Regierungsvorlage betr.
Reuen flpeiung der Landkreise im Regierungsbezirk Wies¬
baden Stellung genommen. Wir fordern mit Nachdruck
den Aufschub der Aufteilung des Landkreises Wiesbaden
und bitten die Zentrumsfraktion des Abgeordnetenhauses
alles zu tun, ' den Aufschub herbeizuführen . Die Vorlage
ist zugeschnitten auf die Wünsche der Stadt Frankfurt am
Main — sie darf in dieser Form unter keinen Umständen
Gesetz werden.

Der Vorstand.
Sodann kam die allgemeine Aussprache über Gemein¬

deangelegenheiten und über Unstimmigkeiten in der Partei¬
organisation . Vor allem die Vertreter der christl. Arbeiter
beteiligten sich sehr lebhaft daran . Nach dieser Aussprache
können alle Unstimmigkeiten , in der hiesigen Zentrums-
Partei als erledigt gelten . Daß die hiesige Parteileitung
sehr rührig arbeitet zum Wöhle ihrer Wähler und der
ganzen Gemeinde beweist auch folgende Meldung:

AiisziMiltt
* Berlin , 26. Jan . Die Abg. Dr . Graß und Een . stell¬

ten im Preußischen Landtag folgende Kleine Anfrage:
Die Klagen über die Härten bei der Erhebung der Haus-
zinssteuer mehren sich nach der Richtung hin , daß der
Härteparagraph , der vom Landtag angenommen ist, nicht
derart in die Praxis umgesetzt wird , wie es der Gesetzge¬
ber gewollt hat . Folgende Beispiele mögen als Beweis
dienen . Die Erhebung ist angestellt in der Gemeinde
Flörsheim a. M ., Witwe , 71 Jahre alt , krank und pflege¬
bedürftig , monatliches Einkommen einfchl. Mieteinnahme
28 Mk., Hauszinssteuer monatlich 4, 12 Mk., Invalide,
84 Jahre alt , monatliches Einkommen einschl. Mietein¬
nahme 64.50 Mk., Hauszinssteuer monatlich 7.72 Mk. In¬
valide . 84 Jahre alt , monatliches Einkommen einschl.
Mieteinnahme 64.50 Mk.. Hauszinssteuer monatlich 7,72
Mk.. Invalide , 66 Jahre alt , monatliches Einkommen
einschl. Mieteinnahme 45 Mk., Hauszinssteuer monatlich
14.39 Mk. ; Frau ohne Beruf , 79 Jahre alt , monatliches
Einkommen einschl. Mieteinnahme 30,25 Mk., Hauszins-
steuer monatl . 7,20 Mk. : Witwe 65 Jahre alt , monat¬
liches Einkommen einschl. Mieteinnahme 44 Mk., Haus-
zinssteuer monatlich 15.84. Es ist bisher nicht möglich ge¬
wesen, in den oben genannten Fällen eine Befreiung von
der Hauszinssteuer durchzusetzen. Dabei spottet die Er¬
hebung der Hauszinssteuer bei diesen Steuerzahlern im
Hinblick auf ihr Einkommen , von dem sie selbst nicht leben
können, allen Vernunftgründen . Es ist unmöglich, daß
auf die Dauer alte , nicht mehr erwerbsfähige Hausbesitzer
Hauszinssteuer zahlen : sollen, wenn sie auf der an¬
deren Seite der öffentlichen Wohlfahrtspflege anheim¬
fallen . — Wir fragen an , ist das Staatsministerium
bereit , endlich dem Beschluß des Landtages gemäß Garan¬
tien dafür zu schaffen, daß in den Fällen , wie sie oben
angeführt sind, von der Erhebung der Hauszinssteuer ab¬
gesehen wird?

— Die Taunus -Lichtspiele haben eine Ueberraschung für
morgen , nämlich den Harry Piel - Eroßfilm „Der letzte
Kampf ", 6 abenteuerliche Akte, und „Wölfe der Nacht",
eine Geschichte von der Treue eines Hundes in 7 Bil¬
dern . Jeder Kinofreund muß dieses Schlager -Programm
sehen. Näheres im Inseratenteil.

—r . Weinyandel und Städtetag . Zur Frage der Ee-
tränkesteuer nahm der Verband , Rheinhessischer Weinhänd¬
ler folgende Entschließung an : Gegenüber den Bestrebungen
des „deutschen Städtetages " auf Widereinführung der Ge¬
meinde -Getränkesteuer weist der Verband „Rheinheffischer
Weinhändler " darauf hin , daß erst im Jahre 1927 die
Gemeinde -Eetränkesteuer fiel, weil es als Wiedersinn er¬
kannt wurde , auf der einen Seite den Weinbau durch
Kredite , durch eine großzügige Propaganda und sonstige
Maßnahmen zu unterstützen , auf der anderen Seite ihn
aber durch einen der schikanösesten und unwirtschaftlichsten
Steuern , wie es die Eemeinde -Getränkesteuer ist, zu belasten.
Die Bedeutung dieser Steuer für die Finanzen der Städte
steht im umgekehrten Verhältnis zu der durch sie
bewirkten Schädigung des Weinbaues und Weinhandels.
Es ist auch nicht zu verstehen, daß, nachdem die
heftigen Kämpfe um die Rcichsweinsteuer und die
Eemeinde - Getränkesteuer glücklich beendet sind, der
„Städtetag " es verantworten kann, diese Frage wieder
neu zur Debatte zu stellen und dadurch neue Unruhe in
den Kreisen wichliger Gewerbezweige zu stiften . Der Ver¬
band erwartet auf jeden Fall von Reichsregierung und
Reichstag , daß sie die Bestrebungen des Städtetages ab¬
lehnen.

— Hinweis . Bei „Blumenthal " in Wiesbaden , Kirch-
gasse 39—41 begann heute Samstag die große Veranstal¬
tung „Weiße Woche". Ein diebezllglicher Prospekt liegt
der heutigen Ausgabe unseres Blattes bei . Wir bitten
um gefl. Beachtung.

-fi- Der Aufschwung der katholischen Missionen. Nach dem
„Osservatore Romano^ erreichte am 31. Dezember 1927 die
Zahl der katholischen Missionen 412, 20 mehr als im Vorjahr
Mau zählte 28 Erzbistümer , 77 Bistümer , 8 Abteien, 211
Vikariate, 97 Präfekturen , eine Prälatur und 9 gewöhnlich«
Missionen. Das Blatt führt als wichtigste Tatsache an, daß
im vergangenen Jahre die japanische Kirche gegründet wurde-
während inl Ihre 1926 die erste eingeborene chinesische Ki«W
ins Leben gerufen wur^:.



Hilfe für die Landwirtschaft.
Wenn schon, wie aus der Ueberschrift hervorgeht, so

viele Instanzen sich mit den Hilfsmaßnahmen für die Land¬
wirtschaft befassen und in diesem Eiltempo, dann muß man
tatsächlich annehmen, daß Gefahr im Verzüge ist. Am Mitt¬
woch hat das Reichskabinett sich mit den Hilfsmaßnahmen
für die Landwirtschaft beschäftigt. Zu abschließenden Ergeb¬
nissen hatten bekanntlich die Verhandlungen über diese Pro¬
bleme im Interfraktionellen Ausschuß noch nicht geführt,
vielmehr hatte der Ausschuß einen Unterausschuß eingesetzt,
der aus je einem Vertreter der Regierungsparteien besteht
und den Auftrag hat, bis zur nächsten Sitzung des Inter¬
fraktionellen Ausschusses' genauere Vorschläge anszuarbeitcn,
nach denen die Hilfe für die Landwirtschaft gestaltet werden
kann. Der Unterausschuß hat dabei das bei den bisherigen
Verhandlungen hcrausgearbeitete Material als Grundlage
zu benutzen. Er hat seine Arbeiten bereits ausgenommen. '
Diese Arbeiten werden aber für streng vertraulich erklärt.
Im Reichstage verlautet , daß ein Erlaß der Zinssj^ lür die
Rentenbankkredite für die Reichsregierung nicht rT.rsbar er¬
scheint, weil gewichtige reparationspolitische Gründe dagegen
sprechen.

Der positive Inhalt der Vorschläge dürfte sich aus
Einzelheiten der bereits in großen Zügen bekanntgegcbenen
Richtlinien erstrecken. Die Mitteilung einer anderen Seite,
daß der Reichsfinanzminister sich dem Standpunkt des Reichs¬
ernährungsministers vollkommen angeschlossen habe, wird
von unterrichteter Zentrumsseite dementiert, ebenso die
Schlußfolgerungen eines Berliner Blattes , wonach der Reichs-
finanzminister seinen bisherigen Standpunkt in den Fragen
der Zollpolitik aufgcgcben habe.

^ >er erste fordert die Gewährung von zweiten Hypotheken
zur Umschuldung schwebender Schulden an Landwirte, die in
der rationellen Fortführung der Betriebe bedroht sind. Zu

illen territoriale Kreditinstitute alsbalddiesem Zweck soll

Die Stellungnahme des Haushaltsausschusses.
Der Haushaltsausschuß des Reichstages lehnte in der

Einzelberatung des Landwirtschaftsetats eine Reihe von An¬
trägen der Oppositionsparteien ab. Angenommen wurden
dagegen die von den Regierungsparteien in den interfraktio¬
nellen Besprechungen formulierten Entschließungen. (Die
Ausschüsse haben demnach recht schnelle Arbeit geleistet.
Die Red.)

Vorschüsse von zusammen 100 Millionen Reichsmark
erhalten. Nach Bedarf sollen weitere Vorschüsse durch Be¬
gebung von Schatzwechseln beschafft werden. Durch Verhand¬
lungen mit den territorialen Kreditinstituten sollen diese zur
Ausnahme von Anleihen veranlaßt werden, die ihnen die Ge«
Währung weiterer zweiter Hypotheken ermöglichen.

Auch die Krcditlage der Roggenschuldner soll durch diese
Kredite erleichtert werden. Für den kleineren Besitz sollen
nicht zweite Hypotheken, sondern andere landesrichtige Kredit¬
formen gewählt werden. Bei der Vergebung der Kredite
sollen Gutachter der landwirtschaftlichen Sclbstverwaltungs-
körper und der Kreditinstitute Mitwirken.

Die zweite Entschließung fordert, daß die durch die
Preußcnkasse gegebenen Reichskredite erst nach der kommen¬
den Ernte und in Raten bis März 1929 zurückverlangt wer¬
den. Die dritte verlangt , daß den Landwirten die Äbwick- >
lungskrcdite der Preußenkasse unter Entlastung der Preußen¬
kasse durch das Reich so lange belassen werden, daß sie aus
den Erntecrträgen zurückgezahlt werden können.

Hauses der New Yorker Ostseite ansgestellter Wassertank wurde
durch den Sturm ' nmgerissen. Der Tank durchschlug vier Stock¬
werke. Man fürchtest daß unter den Trümmern mehrere Per¬
sonen begraben worden sind. Aus Rhode Island wird gemel¬
det, daß ein Schooncr an einen Felsen getrieben wurde. Aus
Altoona (Pennsylvania ) wird berichtet, daß Chambertin, der
trotz des Orkans seinen Rundslug fortgesetzt hatte, eine Not¬
landung vornehmen mußte. Eine der Tragflächen wurde bei
der Landung beschädigt. Der Flieger ist unverletzt.

Das Weil gegen einen Toten.
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Die nichtbuchführenden Landwirte.
Nach der vierten Entschließung sind die Landesfinanz¬

ämter anzuweisen, daß die durch Anordnung vom 1. August
1927 vorgenommene Erhöhung der Rahmcnsätze zur Ein¬
kommen- und Umsatzsteuer für nichtbuchführende Landwirte
ohne besonderen Antrag der Steuerpflichtigen durch ent¬
sprechenden Nachlaß bei 'den Abschluß- und Vorauszahlungen
in allen denjenigen Gegenden rückgängig zu machen ist, wo
eine Erhöhung der Einnahmen aus dem Verkauf landwirt¬
schaftlicher Erzeugnisse gegenüber dem vorhergegangenen
Steuerjahr nicht eingetreten ist.

Dabei soll insbesondere bei bäuerlichen Betrieben eine
etwaige Entlassung von Lohnarbeitern und deren Ersetzung
durch Familienangehörige berücksichtigt werden.

Behörden und Bevölkerung im Staat.
Der preußische Innenminister Grzesinski über Verwaltungs¬

arbeit.
Aus Einladung einer Studentengruppe der Berliner

Universität sprach der preußische Innenminister Grzestnsk,
über das Thema „Behörden und Bevölkerung im neuen Staat " .
Der Minister erklärte n. a.:

Wichtiger noch als die Durchführung des Parlamentär ---. lHm Systems, die Eroberung der gesetzgebenden Faktoren, sei/iv i • t m .. - #. . i !i. . *. . .. CO„ .a . . » Tit . Ma . .. . 4Durchdringung der Exekutive der Verwaltung mit moder
nein demokratischen Geiste. Es ist eine Politische Notwendig
keit, den Verwalt'ungsapparat den demokratisch-republikanischen
Erfordernissen entsprechend umzuformen, iind so den politischen
Umschwung in die Wirklichkeit umzusetzen. Der Minister wies
auf

die wichtige Rolle der Personalpolitik im Kampfe
um die Verwaltung hin und betonte die Wichtigkeit des Nach¬
wuchses, gerade für die höhere Verwaltung . Ausführlich ging
der Minister dann auf den Unterschied zwischen Justiz - und
Verwaltunqsbeamten ein. Zur Frage der Bertvaltungsreform
erklärte der Minister, es sei ein Irrtum zu glauben, daß eine
durchgreifende Aenderung der bestellenden Bchördenorgani-
sation in Preußen große Ersparnisse bringen werde. Selbst¬
verständlich sei eine Vereinfachung der Verwaltung , eine
Revision der Berwaltungsgrenzen zur Schaffung von zweck¬
mäßigen Vcrwaltungsgebilden dringend erforderlich.

Bei der Neuregelung kommunaler Grenzen handele cs
sich nicht nur um Vergrößerung von Stadtgebieten, sondern
stets darum. Lusaiumenhällüende Wirtschafts- und Woünaebiete

üt einen Verwaltungsbezirk elnzuzieyen tti® Die IctjFimp*
schwachen Bezirke durch Zusammenlegung lebensfähig zu
inachen. Als eine wichtige noch zu leistende Aufgabe forderte
der Minister die Kodifizierung des geltenden preußischen Ver-
tvaltungsrechtes.

In seinen Schlußbetrachtungen führte «r aus , daß der
Gegensatz Herrscher und Untertan , Regierer und Regierter
heute endgültig überwunden sein müsse. Im neuen Staate
habe jeder Anspruch darauf, von jedem Beamten und jeder
Behörde als freier Staatsbürger angesehen zu werden. Nicht
aus neue Gesetze und Bestimmungen, sondern auf Geist und
Inhalt der Staatsorganisation komme es an.

F e r t i g st e l l n n g des Kutisker - UrteilS.
Das mit der Durchführung des zweiten Kutiskcr-Urteils

betraute Berliner Gericht hat jetzt, nachdem der vielgenannt«
Angeklagte Iwan Kutisker im Herbst vorigen Jahres während
des' Prozesses verstorben ist, das Urteil gegen ihn fertiggcstellt,
das nicht weniger als 500 Druckseiten umfaßt. Das Gcrich
würdigt in diesem Urteil sehr ausführlich die zweite Beweis¬
aufnahme und kommt zu dem Schluß, daß Kutisker wesentlich
milder bestraft worden wäre und daß das Gericht nur aus
Gefängnisstrafe erkannt hätte, wenn der Hauptangcklagtc das
Urteil erlebt haben würde.

Auch die übrigen Angeklagten sind in dem zweiten Urteil
besser sortgckommen, so 'wurde der Angeklagte Kaufmann
Grieger freigesprochen, während der älteste Sohn Kntiskers,
Alexander Kutisker. anstatt sechs Monate drei Monate Gefäng¬
nis ' erhielt. Gegen dieses Urteil hat Alexander Kutisker
Revision eingelegt, so daß nunmehr auch das Reichsgericht als
dritte Instand sich mit dem Fall des verstorbenen Kutisker
wird befassen inüsscn.
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Diebstähle wertvoller Inkunabeln.
In Frankfurt a . M.
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In der Frankfurter Stadtbibliothek ist man umfangreichen
Diebstählen wertvoller Unika und alter Inkunabeln aus di«
Spur gekommen.

Die Diebstähle wurden begünstigt durch den Umstand, daß
es den Gelehrten, die bei der Stadtbibliothek bekannt sind und
dort arbeiten, gestattet ist, ohne die Hilfe von Angestellten oder
Beamten der Bibliothek selbst sich Bücher für ihre wissenschaft¬
lichen Arbeiten zu entleihen. Das machte sich auch der Privat-
gelehrte Dt . Arnulf Kogler, der in der Arndtstraße in Frank¬
furt a.' M. eine Billa besitzt, zunutze und nahin wertvolle Werk«
ans dem 14. und 16. Jahrhundert mit in seine Wohnung, di«
bei der polizeilichen Nachforschung dort gestinden wiirden. Ma>k
kam den Diebstählen dadurch auf die Spur , daß bei Frankfurter

Älntiquarien wertvolle Drucke in der letzten Zeit zum Berka»!
angeboten worden sind.
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Wieder eine Katastrophe.
Ein Tornado in Amerika.

Heber Ost -Tennestec ging ein schwerer Tornado nieder,
der ganz Ost-Tennessee stark verwüstete . Ein Schulhaus
stürzte ein . Sechs Kinder wurden getötet und zwanzig
schwer verletzt.

Der Orkan, durch den ein Schulhaus in Holmerscrcel
(Tennessy) umgeweht wurde, hat in den Süd - und Oststaatcn
großen Sachschaden angerichtct. Zahlreiche Gebäude wurden
zerstört und beschädigt. Das Schulhaus in Lang (Kentucky)
wurde zerstört. Die Telegraphen-, Telephon- und Lichtleitungen
sind an vielen Stellen unterbrochen. Die Ausläufer des
Orkans richteten auch im Bezirk von New York beträchtlichen
Schaden, an . Ei», auf dem Dache eines elfstöckiasn Geichäkts-

Dic neue norwegische Negierung.
Oslo , 27..Januar . Die neue, von der Arbeiterpartei auf' -

gestellte Regierung ist nun endgültig gebildet worden. Die Ge'
schäfte des Premier - und Finanzministers übernimmt Horns'
rud, der auswärtigen Angelegenheiten Bull , auch die B«'
setzung der übrigen Posten ist bereits entschieden.

Famiticntragödie.
Halle, 27.. Januar . In Minstedt im Anhattischen **'

hängtc sich auf dem Hausboden der 18jährige Walter Schröder,
wahrscheinlich, weil ihm wegen wiederholten Fernbleiben«
vom Fortbildungsschulunterricht Vorhaltungen gemacht wo«'
den waren . Die Großmutter eilte auf den Boden, in der Hofs'
nung, den Enkel noch retten zu können. Sie trat aber in der
Aufregung in ein auf dem Boden befindliches Loch und vet'
letzte sich so schwer, daß sie bald darauf im Ballenstedte'
Krankenhaus verstarb.

Bon der Transmission getötet.
Solingen , 27. Januar . Bei Ausführung von Ausbess«'

rungsarbeiten in einer Kohlenmühle im benachbarten Wies'
dors geriet ein Maurer aus Buerrig mit den Kleidern in ei»
Transmission. Er wurde mehrere Male herumgeschleudcl'
und so schwer verletzt, daß der Tod sofort eintrat.
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Lies Rainer.
Geschichte einer Ehe von Le online o. Winterfeld.

Uwoprigh' by Greiner & Comp.. Berlin W 30.
Nachdruck und UebellctzuiigSrcct,' w tremde Svrachen vorbehalrev.

16. Fortsetzung.
Eines Tagp« es ivar so um die Mittagsstunde , kam

Gisela im neuen Herbütostüm , dunkel und glatt an¬
liegend was ihr prachtvoll zu ihrer schlanken rM »r
stand, nnangemEcr in das kleine Boudoir zu Lies, me
an thrcnc Nähtisch am Fenster saß- „ , ..

„Eure Anna batte gerade die Flurtür offen, well sie
mit dem Milchmann - verhandelte, da brn ich schnell her-
etngeschliipit. Nur aus eine Minute , um zu sehen, wie
es dir gebt'

"llet *' *0^ alleine ? Wo ist denn deine kleine

SC\ £ er ?äägt Knut eben das Schloß . Sie muß es doch
diid} einmal fron innen cjcjcfjcn fyaben. ^ .

Am — hm, — io." Gisela räusperte sich ern wenig
und trat vor den großen Spiegel ihr Kostüm muswrnd,
— du sage mal . kleine Lies, ich wurde meinen Ma -m
nicht immer so lange mit solchem niedlichen kleinen Ding
allein herumlausen lassen."

Lies iah die andere groß an . . . . . . . . „
„Was meinst du. Gisela ? Ich verstehe dich nicht recht
Gisela kreuzte die Arme und sah an Lies voruoer

aUS  Närrchen !̂ i[t doch nicht viel zu verstehen Unsere
« *m & »WfJSS * *5258- Ä

Lies legw ,eyt die Hände m den Schoß und sah die

Gllela , es ist ein so surchtbar trauriges pichen für
einen Menschen, wen-., er alten anderen nur immer
Schlechtes zutraut . Wenn ich dich nicht kannte und
wüßte, daß du mit Vortiebe verrücktes Zeug schwatztest,
an das dii selber nicht einmal immer glaubst, so mußten
deine Worte etwas namenlos Beleidigendes, Empörendes
sür mich haben. Aber so?" . .

Fetzt lachte Lies. Sv voll und klar und herzlich.
„Mein Knut ! O Gisela, wie du ihn kennst! Und

Ellen , dies reine Kind noch? Meine stolze, kleine, harm --
taie. süße Elten ? Pfui , Gisela ! Ich könnte der die ,ui
mien . ores rcuic auuu ».7 °v ^
loje, süße Ellen ? Pfui , Gisela ! Ich konnte der die ^.ur

^" ^Ltes war aufgestanden. Ihre Hände zitterten . Sie
war blaß geworden vor innerer Erregung . Nicht Angst
vor dem was Gisela gesagt, nicht Zweifel an den beiden
ihr teuersten Menschen, aber Scham, daß erne Iwan wie
Gisela so etwas überhaupt denken konnte, trieo ihr da»
Blut zum Herzen.

Gisela wollte den Arm um sie legen.
Reg' dich nur nicht ans, Kind - gerade jetzt. Um

Gottes willen, , nachher bin ich daran schuld. Dce Man«

voEtic . sein. Sie ''ist sehr niedlich geworden, deine
Schwester, und geigt vorzüglich. Letzteres weiß Knut

* >.« d-»n auch „Icht? SZ b>»
glücklich, daß er einmal wieder jemanden zum Mnft

^ ^ ^ Rühttndcs Sreich "n ! Aber weißt du, jede Sache hat
ihre" zwcc Seiten ."

^ sind nun halt nicht anders . Für einen Flirt immer
bereit *

Aber Lies stieß ihren Arm zornbebend zuruck.
Rülir ' mich nicht an, du — du, — oh —'

Ünb sie stand vor der anderen und maß sie mit einem
Mick voll namenloser Verachtung.

Leicht an den Tisch gelehnt stand Gt ela, — wectz, —
farblos wie immer . ' Nur das kupferrote Haar brannte
in der Mittagssonne , die durch die Fensterschelbcn tel.
In ihren tiefumschatteten, halbgeschtos,enen Augen, über
die schwer die langen , onnkten Wrmpern sielen, lag es

Ät 3>WS '- »««
Ta mußte sich Lies Plötzlich ihrer übergroßen Er¬

regung schämen, denn sie dachte daran , was Knut em-
mat von dieser Frau gesagt, — daß sre ,a Rute

^Ein ° großes Mitleid überkam sie mit der anderen.
So wie man es suhlt mit einem, der unheilbar krank

ist, oder dem etwas sehtt, - ein Sinn , em Glied, eme
große Hauptsache, die -mchtig ist zum Leben, ohne dre
der andere ein Krüppel ist, — ern armer , ungllicklicher.

Wie schön Gisela war , als sie da so vor syr stand.
So schlant und bicgsam, ,o weiß und zart ^ ber Lies
tat ihre große Schönheit weh. Denn sre sah dahinter.
Sab dahinter einen armen , hilslosen Krüppel. Tenn ist
nicht der ein Krüppel, dem das Beste sehlt an semem

Menschentum .^ g ^ die Schwägerin 5» und legte
ihr die Hand aus die Schulter , - weich, - voll Mitleid.

Gisela, du weißt nicht, was du sprichst, td> will
dir auch nicht m"hr böse sein." , ^

Tonn setzte sie sich aus das kleine L-osa und zog dw

ander^ iNeben^sich hottest ja über alles , was Lieb«
heißt uno Treue . Aber ob dir auch spottest - es ist doch
da Es ist das wie mit Gott . Wir sehen ihn Nicht, abe *
wir fühlen U,.:. Ich meine, es ist das niedrigste, klein¬
lichste Gefühl, das eine Frau haben kann, dre chre
Mann wirtlich liebt, wenn sie Zweifel hegt an sernc
Treue und Eifersucht bei seinen Freundschastem Unsere
Liebe Gisela, wäre ja erbärmlich klein, wenn sie nicht
das eine hätte , — das große, heilige Vertrauen.

Lies hatte die Hände gefaltet . Sie war wieder ganz
ruhig und lächelte. . „ .. —

Giselas seine Nasenflügel bebten tote tn leisem Spott.
Sie hob die Schultern . „

„Kleine Jdealistin ! Nun dann träume nur weiter-
Ich will dich nicht wecken. Kann ja auch sem, daß w
mich irre . Aber nun gib mir einen Kuß und sei wieder
gut. Ich sage eben leider, alles , was ich denke, das W
meine Dummheit . Addio!" ^

Ließ saß dann noch lange allem auf dem kleines
Sofa und träumte . Aber nicht von diesen lächerlich^
Sckatten , die Gisela über ihr junges Gluck werfen wollt
Tie machten ihr keine Kopfschmerzen mehr . 2>e war^
ihr so absurd lächerlich, daß sie auch nicht eM«
Sekunde des Erübetns für wert hielt. Denn sie tanill
Knut und kannte Eklen.
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Aus Mer MeV.
□ Eine deutsche Tjalk gesunken. Nachts ist die deutsche

Tjalk „Thorwald " , die mit Briketts auf der Reise von H a m *
bürg  nach Kalundborg war , leck geworden und dreivicrlel
Meilen von Nomsoe entfernt gesunän . Die aus drei Mann
bestehende Besatzung rettete sich im letzten Augenblick in die
Schifssiolle , die vormittags bei Reersoe landete.

Hauscinsturz in Kassel. Nach stundenlangen Auf.
^ uungsarbe -wn , die deshalb besonders schwierig waren,
a2tm >7 des Betonbaues mit Schwcißapparaten
M ^ A^ echt werden mußten , ist der vermißte 29jährige , der-

^Monteur Karl Knapp  unter den Trümmern
herbvrgezogen worden . Die e.nstürzenden Decken

^ .̂ " den Manu . anscheinend aus der Flucht erreicht , zu Boden
und erschlagen. Das Einsturzunglück hat demnach an

Opfern einen Toten einen Schwer - und einen Lcichtverwunde-
^ " .^ fordert . Der Leichtverletzte ist bereits aus dem Kranken,haus entlasten worden.

P Bahnübergangsungliick . In der Nähe von H e r s f e I d
Liefervxigen eines Bäckermeisters an einem

Jf .s 10 Cn ®d ^ubergang  von einer Lokomotive er-
A . “ mitgeschleift . Ein Bäckerlehrling wurde

des ? ' baI"b darauf verstarb . Der Führer
^ gens , der Beittzer , erlitt schwere innere Verletzungen.

G 0 th FZ^ ntkX- seine Familie und sich. In
sirma ? Ä,nbP ? Wohnung  der Inhaber der Bank-
scbaf» Privattbank Droste L Co., Kommanditgesell-
mital 'iedern im  Schlafzimmer mit seinen Familicn-
fcchi rfnb  i> lDci  Kindern im Alter von vier und
feststem? b^ ' ciufgefunden . Wie die Kriminalpolizei
und i>ami ^ ^ rst seine Frau , dann die beiden Kinder
schein! in Lrwlt ? / erschossen. Die Ursache dieser Handlung

wi m st rU efcn  Vermögensverhältnissen zu liegen.
Formula ? die tschechoslowakischenGeldinstitute . Die
laaen bei ^ Ê <" erbehörde , in denen die Angabe der Ein-
stitute rr. fnvl” Geldinstituten und die Bezeichnung dieser In.
guna wird , haben unter den Einlegern Bcunruhi-
bolwn m^ ^ e^ufen , die besonders in N o r d b ö h m c n einen
Leai „ iZpd erreichte . Als in den letzten Tagen völlig nn-
Mrfwv w Nachrichten über eine Abstempelung der Einlage-

rlt€t wurden , erfolgte ein Sturm auf die Geld-
Unruhe hat trotz aller Richtigstellungen nicht

Das Finanzministerium hat nunmehr in den
bnfc w ™ r n^» uten  eine Bekanntmachung an sch lagen lassen,
Lle.bi, , über das Geschäftsgeheimnis weiter in Kraft
5D?;t+„,r 10  die Geldinstitute auch den Finanzorgancn keine
-ociticilung über die Einlagen machen.
Lat einer Falschmünzcrwerkstatt . Die Polizei
Frank ? i>t' lschmünzerwcrkstatt in B i t r h s u r Seine  in
Inaenia, . ausgehoben . Sie wurde von einem argentinischen
ni R? Zwei weiteren Personen betrieben . Als diese
sie c, wsche 50-Frankcn -Noten ansgeben wollten , wurden
notwama Eü Man l)at alle zur Herstellung von Banknoten

Maschinen und Materialien vorgcfunden . Die
« .7 , von falschen 1-, 2- und 5-Dollar -Noten , 5-Pfund-
Var-P Uanzösischen 50-Franken -Noten , venezuclischen 20-Boli-
bei, cn  wwie falschen venezuelischen Answeissiapieren wur-
drei y^ üezogen. Die beschlagnahmten Gegenstände mußten in

automobilen abtransportiert werden.
r e n ? ..̂ ? rd aus Eifersucht . Die Schauspielerin am B u k a .
b,eg J Nationaltheater , Valentina Convici , ist nach Meldung

' von ihrem Gatten nach einer heftigen Eifcrsuchts-
-1, oichossen worden . Der Mann versuchte dann sich selbst

Verletzung ist nicht lebensgefährlich . Die
dei- -lahrige Ehe war infolge ' des ungebundenen Lebens

schieden ? ? ;? Cr' n dou Anfang an unglücklich und sollte ge-

nek- riesige Erbschaft . Die Witwe von Stephen Hark-
Stan ^ O ^ ^ N 0 r k, der zusannncn mit Rockefeller sen. die
von irw Company gegründet hatte , hat ein Vermögen

Millionen Dollar hinterlassen , für das 18 Millionen
SWn !" ^ ^dichaftssteucr zu zahlen waren . Es ist dies das größte
“Inrf was je von den Steuerbehörden des Staates New

vorzeichnei wurde . Der Sohn der Verstorbenen , der der
pterbc ist, erhält über 90 Millionen Dollar.

DGL» Sport am Sonntag I

Ho
Ha

Jotailiü"üüiPflsiifim—Su.=35-09 Slorsdeitn
Auf das Derby des vergangenen Sonntags folgt

ein neuer Lokalkampf . Rüsselsheim kontra Flörsheim!
Waren die hiesigen im Vorspiel überlegen , so ist dabei
in die Wagschale zu wersen , daß das Spiel damals
hier stattfand und die Gäste in schlechter Verfassung
waren Morgen ist es anders . „ Borussia " ist zu Hause
auf ihrem schönen großen Nasenplatze , der den Flöcs-
heimern sicher mehr zu schaffen macht als der harte,
glatte Boden an der Riedschule . Es ist das letzte
große Hindernis , das sich den Hiesigen im Wege zur
Meisterschaft entgegenstellt . Und wie werden sie es
überwinden ? Rünelsheim ist in dieser Saison auf
seinein Platze noch nicht geschlagen worden und schwer¬
lich wird es auch am Sonntag gelingen . Eher sollten
die Gäste beide Punkte verlieren , als umgekehrt . Am
Möglichsten erscheint das Unentschieden . Für Letzteres
sprechen auch die Torzahlen aus der Tabelle Sieht
man sich die einzelnen Mannschaftsteile beider Rivalen
einmal näher an , dann ergibt sich ebenfalls , eine Gleich¬
heit . Höchstens haben die Opelstädter in der Verteidi¬
gung ein kleines Plus . Ihr Sturm , der durch die
Disqualifikation der Gebrüder Bopp gehandicapt ist,
wird , wenn nicht mit ganz ebenbürtigem , dann aber um
so eifrigerem Ersatz , wieder eine starke Angriffsreihe bil¬
den . Die Flöcsheiiner Läufer und Verteidiger werden
mehr zu leisten gezwungen sein , als im Treffen gegen
Weikbach . Besonders der Verteidigung sei an Herz ge¬
legt Etaffelstellung zu halten . Die Außenläufer müssen
mit dem Sturm üufrücken , während der Mittelläufer
etwas zurückhalten muß . Flörsheims Fünferreihe mutz
alle Register ihres Könnens ziehen , will sie die sicher¬
lich sehr große Anzahl „ Schlachtenbummler " nicht ent¬
täuschen . ' Gleichzeitig sei allen denen , die mitgehen zu¬
gerufen : „ Seid sportlich und sorget dafür , daß dem gast-
aebenden Verein keine Unannehmlichkeiten entstehen!
Von den elf ..Vertretern " der blau -weißen Farbe wird
erwartet , daß sie am Vorabend dieses großen Ereig¬
nisses frühzeitig ihre Penaten aufsuchen um durch langen
Schlaf wohl gestärkt antreten können Möge es koinmen
wie es will , selbst beim Verloren ist noch nicht a l l e s
verloren . Eines muß sicher sein , ihr müßt in brüder¬
licher Treue zusammenhalten und jecke ffernugstellung
oermeicken . Run gehet hin und zeigt was ihr könnt!
Das Glück sei mit euch . Um 1 Uhr erfolgt die Ab¬
fahrt mit dem Schindkingschen Boot . — Die Reserve-
Mannschaft fährt nach Geisenheim zum letzten Ver¬
bandsspiel . Gelingt es den Hiesigen Sieg und Punkte
mitzubcingen , dann können sie unter gewissen Umstän¬
den noch zur Tabellenführung kommen . Natürlich müßte
am Rhein anders gespielt werden , als hier am letzten
Sonntag . Das Spiel beginnt 2 .30 Uhr und wird mit dem
Zuge 11 .43 Uhr gefahren . Mit demselben Zuge begibt
sich die neuzusammengestellte Junioren -Elf nach Wies¬
baden um dort gegen „Nassau " das 1 . Verbandsspiel
auszutragen . Auch diesen beiden Mannschaften „Glück
auf dem Wege !" f—

Mm-MiilM-FlWI.
Rüffelsheim — Flörsheim
Kostheim — Geisenheim
Kästet — Weisenau
Biebrich — Gonsenheim
Mombach — Weilbach

Interessante Begegnungen bringt der morgige Sonn¬
tag . Da ist vor allem Rüsselsheim — Flörsheim , das
iiri Mittelpunkt des Interesses steht . Gelingt es den
Gästen vom rechten Mainufer auch nur einen Punkt
mit nach Hause zu nehmen , dann sollte ihnen die erste
Stelle nicht mehr zu nehmen , sein . Dies dürfte
jedoch nur unter der Voraussetzung eintreten , wenn
die Flörsheimer von Anfang an mit ganzem Willen
bei der Sache sind , denn die Borussen sind auf ihrem
Platze äußerst spielstark . — Als zweites Treffen , welches
für die Meisterschaft wichtig ist, steigt Koftheim — Geisen¬
heim . Die Rheingauer werden aller Voraussicht nach
in der Mainzer Vorstadt nichts erben . Erstens haben
sie bekanntlich zu Hause gegen die Gastgeber verloren
und zweitens sind sie stack zurückgegangen . Ein knapper
Sieg für Kostheim wird also erwartet . — Der Tabellen¬
dritte empfängt die Weisenauer , jenes sonderbare Völk¬
chen , denen man nachrühmt , sie seien auf eignem Platze
unschlagbar . Tatsächlich gelang es in dieser Saison
nur den Kastelern dort Punkte zu holen . Morgen
allerdings werden die ersatzgeschwächten Platzherren
einen schwereren Stand haben als damals . Dennoch sollte
alte Ligapraxis und Routine gegen den Neuling Sieger
bleiben . — Weilbach kämpft nun um den Verbleib in
der 1. Klasse . Morgen jedoch werden sie ihre Last
haben einer hohen Niederlage zu entgehen . Mombach
sollte der Sieg nicht zu nehmen sein . Voller Spannung
erwartet man in allen Lagern den Ausgang der Spiele.
Möge „Fortuna " überall den Besseren den Sieg be-
scheren . _ — s.

u

□ Sensationelle Aussage Tnt Slnclair -Skaudal . Der
Schwiegersohn des ehemaligen Marinesekretärs Fall , Milton
T . Eberhard , machte nach dreieinhalbstündigcm Schweigen
dem mit der Untersuchung des Teapot -Dome -Oelskandals be¬
trauten Senatsausschuß in New Jork  die Mitteilung , daß
Fall durch ihn vom Oelmagnaten Sinclair rund 300 000
Dollar in Wertpapieren als BestcchungssuMne erhalten habe.

J. 8. ff. „ffifes“ -
Auf dem hiesigen Platze an der Riedschule treffen

sich morgen , Sonntag Nachmittag , obige Vereine im
Kampf um die Punkte . Die spielstarken Gäste stehen
relativ nur einen Punkt hinter dem derzeitigen Tabellen¬
führer , den „ Kickers " Flörsheim . Nach dem unglücklichen
Ausgang des letzten hier stattgefundenen Spieles gegen
den Männerverein Mainz , das wegen ungenügender
Platzverhältnisse abgebrochen wurde , ist zu hoffen , daß
die Flörsheimer „ Schwarzgelben " morgen mit aller
Macht nach einem Siegs ringen werden . Es ist höchste
Zeit einmal wieder ein großes Spiet zu liefern um
den D . I . K .-Sport , der scheinbar zurückgegangen ist,
wieder neu aufleben zu lassen . Die „ Kickers -El, " kann
spielen und wird es hoffentlich auch morgen beweisen.
Das Treffen beginnt um 2 .30 Uhr . — Weiter steht die
2 . Mannschaft der „ Kickers " der gleichen von Mainz-
Michael gegenüber Auch hier gilt das oben Erwähnte.
Jedenfalls wird von beiden Mannschaften ein Sieg
erwartet . l.

B Der Kampf gegen die katholische Schule in Mexiko.
Die Polizei in M e x i k0 hal eine katholische Schule ge¬
schlossen und im Zusammenhang damit etwa 20 Lehrerinnen
verlstiftet , die der Verteilung von Propagandaschriften gegen
die Regierung beschuldigt werden . Einige von ihnen stammen
aus angesehenen Familien des Landes.

Lies Rainer«
^ ^schichte einer Ehe von Leonttne 0. Wtnterfeld.
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17. Fortsetzung.
An andere Tinge hatte jetzt ihre Seele zu denken.

r n kommendes Leben und heiligste Pflichten. Sie lehnte
oen Kopf zurj ^ und schloß die Augen . In seligem,
futzem Weltentrücktsein . Kleine Kinderfüße hörte sie
irippeln von Stube zu Stube . Ein seines Sümmchen
^ " ke durchs Halle Haus . Zwei Händchen sich hilflos nach

strecken, damit sie es führe und leite , hinein ins
ernbe, unbekannte Leben.

T . f 3 iüet  Augen sie cinschaucnd, süß , vertrauend , liebe-
iivm r Zwei Lippen sich öffnen , stammelnd , lallend,
unveholfen das eine Wort zu sagen , das aller Welten

"gkett umschloß , das heilige Wörtchen : Mutter.
Iw Stvni °b lte bit  Fkurklingel und sie hörte Ellens Stimme

' ' " ies . Lies , — wo bist du , Lies ?"

küßte ^i? ^ 09 e§  wie ein Wirbelwind auf sie zu und
Lies , ein Segen , daß ich wieder bei dir bin.

duld eg  einfach nicht mehr aushalten vor Unge-
-Knut bcJn riesigen langweiligen Moskoivitersaal , als
rneini hochtrabende , historische Vorlesungen hielt . Er
— wi- t iQ  Out , aber — nimm 's mir nicht übel . Lies,
Ich b?it > bloß einen Geschichtsprofessor heiraten?

Und c nach acht Tagen die Krämpfe."
ScfctTFftPv te  sichelte sich so recht behaglich neben die

' Ti -pi IeSte  den Arm um sie.
die 'wiipn habe ich nun bloß noch Zeit hier , aber
den mir ia QnrJ bestimmt nicht außerhalb vertrödelt wer-

S .? kF ° 'hhilfcst,mden in Weltgeschichte ."
wiegte ihre Wange an die der Schwester.

nns " 't>im !-> 1 e' süße Lies . Eigentlich abscheulich von
ü,JSe allein zu lassen. Aber da kommt der

g strenge 5̂ err Schwager. Knut, du kannst heilfroh fein.

daß ich nicht in deinem Kolleg sitze. Du könntest was
Schönes erleben ."

5lnut lachte.
„Ja , ich habe selten eine unaufmerksamere Zuhörerin

gehabt ."
Tann beugte er sich nieder und küßte seine Frau

zärtlich aus die Stirn.
„Was machst du , Liebling ? Du siehst blaß aus ."
Er sah ihr voll heißer Liebe in die Augen.
Ta schlang si: ihre Arme um seinen Hals . Und lehnte

ihren Kopf an feine Schulter.
„Mein Knut , mein Geliebter !"
Und ohne , daß sie es wehren konnte oder wußte

weshalb , sing sie bitterlich an zu weinen.
Er war zu Tode erschrocken. Bettete sie aus die

Chaiselongue Und streichelte unablässig ihre Hände . Ob
sic siai schlecht fühle , ob sie Kummer habe , ob er den
Doktor holen solle, und was der ängstlichen besorgten
Fragen mehr waren . Bittere Vorwürfe machte er sich,
so lange fortgewescn zu sein.

Sie lächelte Tränen.
„Alein süßer Junge , mir fehlt wirklich gar nichts,

ganz bestimmt nichts . Das sind nur so die Nerven jetzt,
weißt du . Ich bin auch wieder ganz vernünftig . Komm,
Anna hat schon angerichtet , die Suppe wird sonst kalt ."

Als dann am Abend wieder die Geigenllänge durchs
Zimmer schwangen — weich, süß, einschläfernd — war
ihre Seele still und ruhig geworden . Sie schalt sich selber
ihrer Schwäche und sah glücklich lächelnd zu den beiden
herüber , die dann im Lichtkreis der Lampe am Klavier
standen.

„Wie schade, Ellen , daß du nun wieder fort mußt.
Knut wird dein Spiel sehr fehlen ."

Knut schlug einige Akkorde an und nickte.
„Ja . dein Schwesterchen spielt wirklich gut . Sie hat

mir viel Freude damit gemacht ."
Ellen packte ihre Geige ec» .
„Nun tann ich wieder in Nilmer den Hühnern und

Gänsen was vorüben . Aber laß nur sein. Lies , in einem
Monat kommt ja Mutter her ."

LieS nickte.

„In einem Monat — ja . Wie wird 's in einem Mo¬
nat sein ?"

7. Kapitel.

Ans die Dächer und Türme von Königsberg siel der
erste Schnee . In großen , schweren , langsamen Flocken.

Es war Mitternacht . In Doktor Rainers Salon war
das elektrische Licht ausgedreht . Am Fenster stand Gisela
und starrt ? aus die iveitzer und weißer werdende Straße.
Faltenlos floß der helle , weiche Schlafrock bis zur Erde.
In leichten Wellen sielen die gelösten kupferroten Haare
über die Schultern . Bleicher noch als sonst schien das
schmale überzarte Gesicht . Wie in bangem Entsetzen starr¬
ten die tiefumschatteten Augen ins Leere . Bei jedem Ge¬
räusch anj der Straße , jedein fernsten Wagenrollen zuckte
sie zusammen . Dann sah sie nach der Uhr.

„Bald zwanzig Stunden , 0 Gott ! — Zwanzig Stun¬
den in der gleichen Qual !"

Wieder ging sie auf und ab , — ruhelos , — die
Hände an die Schläfen gepreßt.

Dam : fiel sic todmüde in eine Sofaeckc , preßte den
Kopt tief in die seidenen Kissen und schloß die Augen.

Träumte sie? War das nicht wirklich ein Sarg , ein
großer , hoher , schwarzer ? Und daneben in oer kleinen
Wiege ein armes , schreiendes Kind ? Und dahinter ein
Mann , — einsam , ties gebeugt , schwankend?

Gisela war eingeschlascn.
Sie merkte nicht , daß draußen die Flurtür geöffnet

wurde —, daß jemand dann die Tür zum Salon an •riß.
Doktor Ernst Rainer , blaß , überwacht , blieb einen Mo¬
ment wie erstaunt aus der Schwelle stehen und sah
aus seine schlasendee Frau.

Zwei - — dreimal snhr er sich mit der Hand über die
Stirn . In seinem schmalen , bartlosen Gesicht arbeitete
etwas . .

War sie wirklich aufgebliebcn wegen Lies ? Hatte
sie sied wirklich so gesorgt um Lies ? T « ging er ieife aus
den Fußspitzen über den Teppich und beugte sich über sie.

(Fortsetzung folgt .)



— Hinweis . Die Firma „Lindemann u Co. A.-E ." in
Wiesbaden , Kirchgasie 45, legt der Gesamtauflage unse¬
rer heutigen Nummer einen Prosvekt „Weiße Woche" bei,
den wir ganz besonderer Beachtung empfehlen.

Ms Nah und Fern.
' A Gießen. (35o nt H o h e r o d s ko p f.) Seit 1924

unterhält die Ortsgruppe Gießen des Verbandes für deutsche
Jugendherbergen auf denr Hoherodskopfeine neuzeitlich aus-
gestattete Jugendherberge . Diese wurde im verflossenen Jahre
1927 von 1044 jugendlichen Besuchern, 827 männlichen unü
L07 weiblichen, aufgesucht. Im Jahre 1926 waren es nur
1029 Besucher. Von den vorjährigen Gästen sind 395 aus
Oberhessen (aus Gießen 194), 381 aus Hessen-Nassau (aus
Frankfurt a. M . 212), 108 aus Rheinland -Westfalen, 84 aus
Rhetnhessen und 76 aus Starkenburg/

A Lich. (B ü r g e rm e i st e r Völker in  L i ch ge-
st o r b e n.) Nach niehrwöchiger schwerer Krankheit (Grippe
mit Lungen- und Rippenfellentzündung) ist der Bürgermeister
der 'Stadt Lich, Theodor Völker, gestorben. Seit Ende Februar
1921 stand Bürgermeister Völker als erster Berufsbürger-
meister an der Spitze unserer Stadt , um deren Vorwärts¬
entwicklung er sich verdienstvoll gemacht hat. Vorher war er
bei der Stadtverwaltung in Friedberg, dort zuletzt als Stadt-
sekret är und Bürovorsteher, tätig. Als einer der Führer der
EvangelischenVolksgemeinschaft in Oberhessen gehörte er dem
Provinziallandtag Oberhessen, ferner dem Vorstand des Ver-
kehrsbundes Oberhessen, dem Auffichtsrat der Butzbach-Licher
Bahn und anderen Korporationen an. Der Verstorbene l)at
nur ein Alter von 38 Jahren erreicht und hinterlätzt seine
Gattin mit sieben unmündigen Kindern.

A Wiesbaden. (Sperrung des Wiesbadener
Kurviertels für Motorräder .) Die verschiedenen
von der Polizeiverwaltung bisher durchgeführten Maß¬
nahmen zur Bekämpfung des rücksichtslosenFahrens der
Motorradfahrer und des durch sie verursachten Lärms haben
nur ein geringes Ergebnis gezeitigt. Infolgedessen sah sich
die Polizei gezwungen, die Bewohner und Kurgäste vor
diesen Belästigungen zu schützen, und hat das Kurviertel und
die 'engen Straßen der Innenstadt für Motorräder gänzlich
gesperrt.

j A Wiesbaden. (,,D a s deutsche Porzella  n.") Die
bereits für 1927 geplante Ausstellung „Das deutsche Porzellan"
mußte bekanntlich verschiedener Umstände wegen auf 1928
vertagt werden. Die Vorarbeiten für die Ausstellung sind
jetzt in vollem Gange, so daß die Eröffnung am 12. Mai d. I.
im Paulinenschlößchenerfolgen kann. Die Ausstellung, die bis
zutn 3. Juni dauert, wird veranstaltet vom Reichsverband
deutscher Spezialgeschäfte in Porzellan , Glas -, .Haus- und
Küchengeräten e. V. Berlin . Das Paulinenschlößchen, das als
Ausstellungshalle dient, wird zu diesem Zweck völlig umge-
staliet und erweitert.

A Mainz. (Der Ausbau des Elektrizitäts¬
werkes beschlösse  n.) Für den Ausbau des städtischen
Elektrizitätswerkes wurde in der heutigen Stadtverordneten¬
versammlung die Summe von 2lA Millionen Reichsmark nach
Vortrag der Berichterstatter debattenlos einstimmig an¬
genommen.

A Darmstadt . (D o ch Verleg ungderOberpo st-
direktion Darmstadt ?) Wie der „Hessische Volks¬
freund" erfährt , sei in Darnistadt die Meldung eingetrosfeu,
daß das Reichspostministerium endgültig beschlossen bat, die
Oberpostdirektion Darmstadt endgültig zu verlegen. Sie soll
ihren Sitz zukünftig entweder in Frankfurt a. M . oder Karls¬
ruhe haben.

A' Darmstadt . (Die Polizeistunde während
der Fa st nachtszeit .) Das Polizeiamt Darmstadt weist
darauf hin, daß die kürzlich veröffentlichte Bekanntmachung
über die Festsetzung der Polizeistunde während der Fastnachts-
zert insofern irreführend ist, als in der Zeit vom Samstag,
den 18. bis Dienstag , den 21. Februar die Polizeistunde bis
6 Uhr vormittags verlängert worden ist. Von einer Aus-Jebung der Polizeistunde während dieser Zeit kann daherune Rede sein. Der Fastnachtsumzug in Darmstadt sinder
am Sonntag , den 19. Januar , nachmittags 2 Uhr, als kostü¬
mierte Kappenfahrt statt.

A Oberursel. (Oberursel finanziert sein
Wohnungsbauprogramm .) Die Stadt Oberursel
läßt durch die Nassauische Heinrstätte weitere 100 Wohnungen
Herstellen. Zwecks Finanzierung dieses großzügigen Bau¬
programms , durch das in absehbarer Zeit die Wohnungsnot
in Oberursel gemildert werden soll, beschäftigte sich die letzte
Stadtverordnetenversammlung mit der Frage der Aufnahme
einer Anleihe. Es lag ein Angebot der Ritterschaftlichen
Kur - und Neumärkischen Darlehenskasse, Berlin , vor, von
der auch Bad Homburg eine Anleihe erhalten hat. Die Bank
hat bisher für etwa 5 Millionen Obligationen an Kommunen
ausgegeben. Die Stadtverordnetenversammlung beschloß, bei
der genannten Bank ein Darlehen in Höhe von 300 000 Mark
hei einer achtprozentigen Verzinsung und einer Tilgung
innerhalb von 20 Jahren zu einem Ucbernahmekurs von 92
bis 93 Prozent aufzunehmen.

A Worms . (Der Tod aus den Schienen .) Abends
wurde aus dem Gleis der Hafenbahn der Fuhrmann Jakob
Ferber tot aufgefuilden. Er hat sich zweifellos von einem
Hasenbahnzug überfahren lassen. Das Motiv der Tat ist un-
bekannt. ^

A Bingen. (3 0 Jahre Technik  um .) Die Stu-
dicrenden des Rheinischen Technikums, etiva 900 an der .Zahl,
brachten dem Gründer desselben, Professor Hermann Hopker,
zu seinem Geburtstage unter allgemeiner Teilnahme einen
eindrucksvollen Fackelzug dar, um dnmit zugleich auch das
30jährige Bestehen der Anstalt zu feiern.

Staatspräsident Karl Ulrich.
Zu seinem 75. Geburtstag am 28. Januar 1928.

Am heutigen Samstag vollendet Karl Ulrich, der Präsident
des Volksstaates Hessen, sein 75. Lebensjahr. Gleichzeitig tritt
tx  von seinem Amt als Staatspräsident zurück, wird aber tut
Reich und im Lande als sozialdemokratischer Parlaiiieiitarier
weiterhin tätig sein.

Karl Ulrich ist in Braunschweig ge boreil. Er lernte das
Schlofferhandwerk und wurde in Offenbach a . M ., wo er
«ns seiner Manderschast eine starke soziäldemokratffch- Oraa,

ni-fation antras , Redak¬
teur des dortigen Or¬
gans der Sozialdemokra¬
tischen Partei . 1885 wurde
er in Mainz nach einer
kassierten Wahl zur zwei¬
ten Kammer gewählt.
Nachdem er dann später
in Offenbach in die Stadt-
verordneten-Versammlung
entsandt worden war,
wurde er 1890 als Ver¬
treter des Wahlkreises
Offenbach-Dieburg in den
Deutschen Reichstag ge-
ivählt, dem er, abgesehen
von der Zeit von 1903 bis
1907, bis auf den heutigen
Tag angehört. Weil er,
nachdem er auf einem par¬
lamentarischen Abend mit
dem ehemaligen hessischen
Großherzog zusammenge«

kommen war , sich des öfteren mit diesein über soziale Fragen
unterhielt, trug er den Spottnamen „Der rote Herzog ".
Kurz vor der staatlichen Umwälzung wurde Ulrich mit der Ein¬
führung des parlamentarischen Systeins „Großherzoglich
Hessischer Staatsrat ". Das blieb er aber nur einen Tag, denn
schon am 9. November 1918 übernahm er das Amt des hessi¬
schen Staatspräsidenten , das er bis zu seinem heutigen Rück¬
tritt ununterbrochen verwaltet hat.

Karl Ulrich befleißigte sich stets einer großen Sachlichkeit,
die das Parteiliche hintausetzte, und so ist es gekommen, daß
er auch in bürgerlichen Kreisen sich einer großen Achtung
erfreut und dort inancheil zum Freund Hai.

Aus aller Welt.
(st Elektrofriede zwischen Preußen und Reich. Die Ber-

Handlungen zwischen Preußen  und Reich  über die schwe¬
benden Fragen der öffentlichen Elektrizitätswirtschaft sind, den
Blättern zufolge, so weit sortgeschritteu, daß eine Vcrständi.
gung erzielt ist. Die Einzelheiten dieses bedeutsamen Friedens¬
schlusses, der einem jahrelangen Gegcueinanderarbeiteii der
Ressorts ein Ende machen soll, werden demnächst veröffenrlichi
werden.

Ist Zum Einbruch in das deutschnationale Fraktions-
zimmcr. Der Einbruch in das deutschnationalc Fraktions-
zimmer im Preußischen Landtage in Berlin  scheint seiner
Aufklärung entgcgenzugchen. Wenn auch bisher keine end¬
gültigen Feststellungen getrofsen werden konnten, so gewinnt
es doch mehr und mehr den Anschein, daß es sich um keinen
Einbruch mit politischem Hintergrund , sondern um einen ge¬
wöhnlichen Gelegenheitsdiebstahl handelt.

Ist Erdstoß in Süddeutschland. Morgens gegen 4.15 Uhr
wurde iil Freiburg  i . B. ein leichter aus südwestlicher
Richtung kommender Erdstoß verspürt, der durch leichte Er¬
schütterungen der Häuser in den Außenbezirkender Stabt und
durch Klirren der Fensterscheibeneinsetzte. Die gleiche Be¬
obachtung wurde nach bisher eingegangenen Berichten zur
selben Zeit in der Umgebung von Müllheim gemacht. Auch
auf der Baar wurde der Erdstoß wahrgenommeu, der hier
etwas stärker auftrat . In Donaueschingen erkannte man den
Erdstoß mit größter Sicherheit am Knarueu des Gebälks in
verschiedenen Häusern.

□ Streik im Stadion für die Olympiade. Im Olympi¬
schen Stadion in A m st e r d a m ist uuter den Bauarbeitern
und Handwerkern infolge nicht bewilligter Lohnforderungen
ein wilder Streik ausgebrvchen. Bon dent holländischen Olyni-
pischen Komitee wird noch mitgeteilt, daß die Arbeiten auf dem
Stadion inrwifchen solche Fortschritte aemacht baden, daß der
Streif keinen Einfluß aus den Pünktlichen Begniu ver Olym¬
pischen Spiele ausüben könne.

□ Kesselexplosion auf einem Schleppdampfer. Wie Havas
aus Antwerpen  berichtet, hat sich an Bord des Schleppers
„Bunckerng I" eine Kessclexplosivit ereignet. Der Dampf ist
in den Maschinenraum eingedriitigen lind hat drei Mann der
Besatzung, darunter den Kapitän , schtvcr verletzt. Die Ver¬
letzten sind ihren Verletzungen erlegen.

□ Zu der Festnahme von Falschmünzern in Paris . Neulich
war aus Paris berichtet worden, daß der Führer der von der
französischen Polizei entdeckten Falschmünzerbande ein argen¬
tinischer Ingenieur sei. Wie Die politisck)en Feststellungen er¬
geben haben, handelt es sich bei dem noch nicht verhafteten
angeblichen argentinischen Ingenieur in Wirklichkeit um den
Bruder des einen der Verhafteten, einen Franzosen, der 1925
durch Naturalisation die venezuelische Staatsangehörigkeit er¬
worben hat und der bereits 1919 wegen Herstellung falscher
Banknoteu verurteilt wurde. Nach ihm wird noch gefahndet.

Ist 1000 Franken für die Verhaftung eines kommunistischen
Abgeordneten. Wie das „Echo de Paris " berichtet, ist oen
beiden Polizisten, die auf ihren nächtlichen Streifen den kom¬
munistischenAbgeordneten Marth , Paris,  verhaftet haben,
eine Belohnung von 1000 Frauken ausgczahlt worden.

Ist Schiff in Seenot. Nach einer Meldung des „Journal"
aus Toulon  hat das französische Unterseeboot „Marsouin"
wegen Stcuerbruchs um Hilfe gebeten. Es befindet sich vier
Meilen südöstlich vom Cap Beuat.

ist Ter italienische Flieger Nardini tödlich verunglückt.
Der italienische Flieger Nardini , der auch im Auslande wieder¬
holt an Schauflügeu teilgenomnien hatte, verlor in der Um»
gegen von Rom die Herrschaft über sein Flugzeug. Nardini
versuchte mit dem Fallschirm uiederzugehen. Da er sich aber
nur in 50 Meter Hohe befand, öffnete sich der Fallschirm nicht
mehr, und Nardini stürzte zu Boden. Die Zeitungen widmen
dem Verunglückteneinen herzlichen Nachruf.

Ist Erdbeben in Italien . In der Nähe des Monto Amiata
in Toscana  wurde , der „Tribüne " zufolge, ein Erdbeben
verspürt. Mehrere Häuser sollen beschädigt worden sein.

Ist Banditenübersall aus eine Autobuskolonne. Aus Sofia
wird gemeldet: In O st b u l g a r i e u überfielen auf der
Straße von Stara Zagora nach Radnowo sieben bewaffnete
Räuber drei knapp hintereinanderfahrende Autobusse. Sie
schossen auf die Chauffeure und plünderten die 60 Fahrgäste
völlig aus . Ein unter den Passagieren befindlicher Geudar-
merieoffizier wurde von den Räubern furchtbar gemartert und
durch ztvei Revolverschüsse verletzt, weil er von ihnen beschul,
digt wurde, an Räuoerverkolgungen vor einigen Monaten teil-
genommen zu haben. D>« Räuber zündeten eines der Auto¬
mobile an.

BemWes
Wichtig für Kraftfahrer!

Der Reichsrai hat eine Abänderung der bisherigen Vev>
ordnung über den Kraftsahrzeugverkehr und eine VerordnungMew Dork
über Aenderung der Gebührenordnung für behördliche Maß- Holland
nahmen im Krafffahrzeugverkehr angenommen. Die Aende- Brüstet Bel
rungen der bisherigen Verordnung über den Kraftfahrzeug- Taljen
verkehr beziehen sich auf folgende Punkte : | ^

Nach eingetretener Dunkelheit ist vorgeschrieben, die
bringung von zwei Seitenlaternen . Es wird ferner borge- ' Jtn
schrieben, daß der Abstand der Außenkante der Laternen vo« ^ _— Eff
der Außenkante des Fahrzeuges nicht mehr als 40 Zentimetet Stimmung,
betragen darf. Sodann soll die Wiederzulassung von Fahv
zeugen erleichtert werden, die vorübergehend a>is dem Verkeht— __
gezogen worden sind. Schließlich sollen unter besonderen Vor-« . >« .
sichtsmaßregclnauch Personen zu Führern kleinerer Fahrzeug«LklUiluU
und Krafträder zugelassen werden können, deren Sehkraft Der Ent
herabgesetzt ist. _ „

Zu erwähnen ist auch die neue Bestimmung, daß Anhänge-^ n 4 >ocl)tt
wagen keinen selbständigen Führer mehr zu haben brauchen,
da die Technik Anhänger mit selbsttätiger Bremse konstruiert

Bei ber Beratung der neuen Gebührenordnung für be-^ Wt gemc
hördliche Maßnahmen iry Krafffahrzeugverkehr war in deiî " o (t»e,i
Ausschüssen eine allgemeine Erhöhung der Gebühren angeregt \ F
wprden. ,Dagegen hat sich aber das ReichsverkehrsministeriuMhies. Rath
ausgesprochen, weil der Zug der Zeit dahin gehe, den Gebranchstunden vc
dep Kraftfahrzeuge zu erleichtern.
itaot

«US. Ein
nannten )
'schriftlich

Die älteste Fra « Deutschlarws f.

in Je
FlSri

In Embsen (Kreis Lüneburg ) verstarb 107jährl§
Frau Johanna Prigge . Als Tochter eines Schuhe
machcrs in Hamburg am 6. November 1821 geboren,
verheiratete sie sich mit einem Landwirt . Nach seinem
Tode lebte die Witwe viele Jahre in Fallersleben (Han¬
nover ). Im seltenen Alter von 103 Jahren siedelte
die Frau noch nach Embsen über , wo sie erst bei ihrer
Tochter wohnte , die jedoch vor einigen Monaten 7^
Jahre alt gestorben ist. Zuletzt wohnte die Greisin
der ihrem Enkel . Mutter Prigge war in den letzten
Jahren berühmt geworden . Geschichtschreibern, Malern , =
Dichtern und Heimatfreunden war sie eine wertvolle All,
Quelle von Begebenheiten aus der Lüneburger Heide
und aus Hamburgs vergangenen Tagen . Bis zw'
letzten Stunde verfügte die Greisin über ihr volles
Gedächtnis.

poliüWe Tagesschau.
--- Das Siedlungswcsen. Der Reichstagsausschuß fuj

landwirtschaftliches Siedlungswesen nahm Anträge an , i*
»neu u. a. die Reichsregierung ersucht wird, die laudwirt-
chaftliche Siedlung nachhaltig mit dem Ziele zu fördern, da»
möglichst vielen tüchtigen Siedlungsanwärtern , auch solchemnovitirtp 9ftt2nhfitn/T,m 211 Ipiffprt imstande sind.>ie nur geringe Anzahlungen zu leisten imstande sind,
Möglichkeit zum Erwerb einer Siedlerstelle gegeben wird. R
veil größerem Umfange sind kleinere Stellen für Landarbestc
,nd Handwerker zu schaffen, ferner soll Fürsorge getroffen
melden, daß mit Hilfe der vom Reich bereitgestelllen Siebs
lungskredite ein größerer Siedlungserfolg herbcigeführt wff"
als bisher. Bewerbern um Arbeiterstellen können Ei"f
cichtMgskredite bis zum Betrage von 1000 Mark gewähr
werden,, die unverzinslich sind und vom sechsten Jahre ab w>
l2 Prozent getilgt werden.

Zur Frage der Splitterparteien hat, entgegen der ur-
wünglich vorgesehenen gemeinsamen Besprechung der Ber¬
ater ' aller großen Reichstagsparteicn im Reichstag, eine Be
jrechung der Vertreter der Regierungsparteien stattgefundcm
iiue Verständigung wurde nicht erzielt. Man war der Aust
ffsung, daß die bisher gemachten Vorschläge nicht geeign«'
nd, das erstrebte Ziel zu erreichen. Die Besprechungenwest
en fortgesetzt.

->-» Uebertragung der thüringischen Steucrverwaltuuß
us das Reich. Dem Thüringischen Landtag ist ein Gesetzl
ntwurf der Regierung zugegangen, durch den das thüringisch
Finanzministerium ermächtigt werden soll, die Verwaltung de'
-rund -, Gewerbe- und der Aufwertungssteuer vom bebaute-
Srundbesitz sowie der Zuschläge der Gemeinden und Kreil
ur Grund - und Gewerbesteuer durch den Rcichsminister d«
Finanzen den Reichsfinanzbehördenübertragen zu lassen. Da
keich verpflichtet sich, die Kosten für die Hilfsorgane der
lebung von rund 500 000 Mark jährlich zu tragen. Es >l
erner bereit, die Landesbeamten der thüringischen Steuel
Verwaltungi« den Reichsfinanzdienst zu übernehmen, svwc'
ie erforderlich sind. Thüringen berechnet die Ersparnis a
lusgaben jährlich mit etwa 800—900 000 Mark, falls
mgcbotenen Beamten und Angestellten in den Neichsdicr»
ibernoinmcn werden.

(::) Im Sozialpolitischen Ausschuß des Reichstags wurde
>emokratische Gesetzentwurf des K l ein re nt n er ge se
>esprocheu. Die Reichsregieruug konnte nicht alles Material >>a
>ie finanziellen Auswirkungen des Gesetzes Vvrlegen, so daß
'lnsschnß beschloß, die Beratung zu vertagen, bis das Mater'
>er Reichsregierung restlos vorliegt.



Handelsteil.
Frankfurt a . M,

Devisenmarkt.
27. Januar.

en Vev> 26 . Jan. 27 . Jan. 26 . Jan. 27 . Jan.
irdnungMew Dork 4.1910 4. 1905 London 20.43 20.425
e Maß « Holland 169 . 16 169 .07 Paris 16.47 16.47

Aende - Brüssel Belga 58.38 58.365 Schweiz 80 .105 80.71
ryrzcug - Julien 22.195 22 .185 D .-Oesterr. 59 .08 59.055

die An - . 10 ~ Devisenmarkt . Der Kurs der Mark stellte sich auf
: bürge ' 4'i9475 Rm . je Dollar und 20,4475 Rm . je englisches Pfund.
aen bo « — Effektenmarkt . Die Börse war wiederum in gedrückter
ntimetet Stimmung , konnte sich aber später leicht erholen,
r Fahr-
Nerkew . _ _ _

ÄÄMMllNihiiMki dn Smkinde FlörsSem.
Lehkrap

Der Entwurf einer Polizeiverordnung zur Verhütung
nhänae -^ O" Hochwassersgefahr für den
rauchen , Main ( Wasserlauf 1. Ordnung ) ^ >fK(i
aftruiesi und den

I Wickerbach ( Wasserlauf 2 . Ordnung ) Ti
für he-^ tegt gemäss Z 284 Ziffer 5 des Wassergesetzes vom 7 . 4.
in bettle ( Gefetzfamml . 6 . 53 ) in der Zeit vom

?" «eregl - 1. Februar 1928 bis 14 . März 1928 einschließlich im
isteriumchles . Rathaus Zimmer Nr . 10 in den VormittagsdienM
-ebrauchftunden von 8 — 12 Uhr zu Jedermanns Einsicht öffentlich

-aus . Einsprüche gegen den Entwurf sind in der vorge¬
nannten Zeit bei dem Herrn Landrat in Wiesbaden
schriftlich anzubringen.

Nutz- und Brandf)olzüerJTeigerung im Qemdndercald
Flörsfjeim am Main.

Am Donnerstag , den 2. Februar 1928 kommen im
Eemeindewalt Flörsheim folgende Hölzer zur Verstei¬
gerung :

Distrikt 23:
88 rm . Eichen - Echeit - und Knüppel,

2 rm . Eichen - Nutzrollen 2 80 Meter lang,
3 rm . Kiefern - Scheit - und Knüppel,

Distrikt 28:
Kiefern - Scheit - und Knüppel,

Distrikt 29:
Eichen - ScheU - und Knüppel,

Distrikt 36:
Kiefern -Radeln 3 Meter lang,
Kiefern - Scheit - und Knüppel,

rm . Eichen- Echeit und Knüppel,
Distrikt 37:

12 rm . Kiefern -Radel 3 Meter lang,
28 rm . Kiefern - Scheit - und Knüppel,
10 rm . Eichen - Scheit - und Knüppel,

Distrikt 38:
13 rm . Kiefern -Radel 3 Meter lang,
19 rm . Kiefern - Scheit - und Knüppel,

Distrikt 39:
22 rm . Kiefern -Radel 3 Meter lang,
13 rm. Kiefern - Scheit - und Knüppel,

Pistrikt 40:
19 rm . Kiefern -Radel 3 Meter lang,
20 . rm. Kiefern - Scheit - und Knüppel,

6 rm

7 rm.

8 rm.
107 rm.

4

Die Kiefern -Radeln welche in den Abteilungen 36,
37 , 38, 39 und 40 lagern , kommen gegen 1 Uhr erst
zur Versteigerung . Anfang Distrikt 36 Zusammenkunft
und Anfang vorm . 10 Uhr , Distrikt 23, Faularmschneise ..

Flörsheim am Main , den 27 . Januar 1928.
Der Bürgermeister : Lauck

Kirchliche Nachrichten für Flprsheim.
Katholischer Gottesdienst.

4. Sonntag nach Epiph . 29 . Januar 1928.
Heilige Kommunion des Jünglingsverein.

7 Uhr Frühmesse . 8.30 Uhr Kindergottesdienst , 9.45 Uhr ' Hochamt,
nachmittags 2 Uhr Andacht . <*

Montag 7 Uhr 3. Seelenamt für Marg . Adam geb . Koch, 7.38
Uhr 2. Seelenamt für Elis . Mittel.

Dienstag 7 Uhr Amt für Barb . Kitzinger , 7 .30 Uhr Amt für Eertr.
Kraus.

Mittwoch 7 Uhr hl . Messe im Krankenhaus , 7 30 Uhr Amt für
Maria Eva Lauck und die verstorbenen Angehörigen.

Donnerstag Lichtmess . 6.30 hl . Messe im Schwesternhaus , 7 Uhr
Amt für Anna Maria Ruppert . Nachm . 2,30 Uhr
Andacht , darnach Blasiussegen.

Freitag Herz Iesusreitag . 6,30 Uhr hl . Messe nach Meinung im
Schwesternhaus , darnach Aussetzung des Allerheiligsten bis
2 Uhr 7 Uhr Amt für Ph . Joh . Diener.

Samstag 6,30 Uhr Jahramt für Rosine Kneis . 7 Uhr Amt für
Phil . Dienst 3. und Ehefrau.

Evangelischer Gottesdienst.
4. Sonntag nach Epiphanias , den 29. Januar 1928.

Nachmittags 2 Uhr Gottesdienst.
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wie Carnevalstoffe , Satin , Seide , Sendel-
stoff, Biber , Talatan , Larven , Pfaufedern,
Pompons , Pritschen , Ohrringe , Perlen , Qer
sichter , Perlketten ,Diadems , Schwanenpelz,
Tanzstäbe , Gold- und Silberfranzen , Gold-
und Silberkordel , Qold - und Silber -Satin-
band , Carnevalsband (rot -weiki-blau-gelb),
Bänder in allen Farben , Qold und Silber¬
mützen , Sterne , Armbänder , Carneval -Kopf-
bedeckungen in großer Auswahl zu den

billigsten Preisen.

Käthi Ditterich
Kaufhaus am Graben

Spezialgeschäft %
m Kurz-, Weiß -, Woll- und Manufaktur - Waren
Flörsheim, Qrabenstr . 20, Eddersheim , Bahnhofstr . 42
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4 Zimmer mit Küche
zu vermieten . Näheres
im Verlag der Zeitung.

Lohnender Verdienst
durch Einrichtung eins Restegc-
schäftes . Laden nicht nötig . Für
Waren 200 - 600 Mk . Offerten
unter D . T 7935 befördert Rudolf
Mosse , Dresden.

Schwei ne
mästet kolosal Fre &pulver „8u i"

Drogerie r-chmitt.

Tülher
Einzelbände u ganze Werke
liefert zu Originalpreisen lbei
größeren Aufträgen Rabatt)

die Buchhandlung,

$.Ikkisdlllh. ?8nW*

Bekanntmachung!
Detreiiend Einreichung der PapiermarK-Schuiduerschreibimgen und Schuldscheine der
nassauischen Landesbanh in Wiesbaden zum Umtausch bezu/. zur Barahfindung.

Unter Bezugnahme auf unsere Anfang Oktober 1927 erschienene
Bekanntmachung weisen wir nochmals darauf hin , daß die Frist für die
Einreichung unserer Papiermark -Schuldoerschreibungen und Schuldscheine
zum Umtausch in 4 l/»° lo  Liquidations -Eoldschuldverschreibnngen bezw . zur
Varabfindung am 31 . Januar ds . Jrs . abläuft.

Diejenigen Inhaber unserer Papiermark -Schuldverschreibungen und
Schuldscheine , die ihre Stücke noch nicht eingereicht haben , fordern wir auf,
die Einreichung baldmöglichst zu bewirken und zwar entweder unmittelbar
bei den Annahmestellen oder durch ihre Bankverbindung . Annahmestellen
sind unsere Zentrale in Wiesbaden sowie unsere Landesbankstellen und
Geschäftsstellen . Die erforderlichen Vordrucke stehen bei den vorgenannten
Annahmestellen zur Verfügung.

Wir machen darauf aufmerksam , dass wir berechtigt sind , die
aus die nicht eingereichten Stücke entfallenden 4 ^ °ia Eoldschuldverschrei-
bungen bezw . Varabfindungsbeträge bei einer öffentlichen Hinterlegungs¬
stelle auf Kosten der Berechtigten zu hinterlegen.

Wiesbaden , den 27 . Januar 1928.

SirtfliH der AnMen LmdeMnk
Dr . Lammers Hartmann

Sonntag , den 29. Januar 1928, abends 7.11 Uhr
KAPPENSITZUNG

MIT TANZ
mit humoristischen Vortiägen
des beliebten Flörsheimer Ko¬
miker „Heppes “, wozu ireund-
lichst einladet:

Jahob Haltanhäuser,
Gasthaus Adam Becher.Eintritt frei

Achtung Beginn 8.11 Uhr . — Eintritt frei.
Sonntag Abend , den 29 . Januar veranstaltet die,

im Gasthaus zum kühlen Grund (M . Bertram)

korun.KgMnnheuh
unter Mitwirkung  der beiden
Urkomiker Lemi und Schleidt . —
Mitglieder erhalten keine Extra-
Einladung . — Beginn 8 .11 Uhr.
Eintritt frei . Das Komitee.
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am Sonntag, denÄ. Januarm
* u- US Uhr nach Rüsselheim
?ui’ücH5.30 Uhr. Fahrpreis 20 PIg., Kinder 10 Plg.
Es Jadet treundlichst ein Adam Scilihdling.
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Harry Piei
Der letzte upr

ö Akte

Me der nacht“
Die Geschichte von der Treue

eines Hundes in 7 Kapiteln.

SonntagI Uiir Kiieruorsieii.

w

99

von Fahr - und Motorrädern.

Empfehle meine la . Corona-HiarHenriäder aut
bequeme Teilzahlungen.

Philipp Peter»lisch. Flörsheim
motor- und Fahrradhandlung. Am Sportplatz Nr. 3

Alleiniger Vertreter am Platze . 1 i

>/ PM



Schiffs

Weisse Woche
beginnt Dienstag

Riefenmengen weißer Waren
jeder Art gelangen zum Verkauf . Alles
auch das Beste besonders billig . Solche

, Auswahl — solche Vorteile bietet nur die
Weiße Woche.

Wir bitten um Besichtigung;unserer prachtvoll. Innendekoration.

Do liumnier scliunn lang druff gewatt und freie uns arg uff den

Eröffnungs - Masken - Bali
des Gesang - Vereins Yolksüederbund Flörsheim am Sonntag , den 29 . Jan
abends 7.11 Uhr in der festlich geschmückten Narrhalla „Zum Hirsch“. — Große Ueberrasc hangen .!
Mitglieder, Narren und Narrhallesen und alle die es werden wollen, sind herzlich hei uns willkommen
Eintrittspreis ; Nichtmaskierte Mitglieder pro Person 50 Pfg., Masken und Nichtmitglieder 1 Mk. — Ver- i
länge ite Polizeistunde {2 Uhr). — Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt. — la. Musik. —

Der 11er Ausschuß . *

Num

Motto:  Ihr Narren und ihr Narrhallesen,
War’s vorges Jahr nitt schön gewesen.
Im Herschwer: seiner Narrenhall,
Beim Volksliederbund seinem Maskenball.

und im
derantw
Dr . ®t:
Wissens«?

Turn-Ilereinuon
1861 FM

= Samstag , den 28. Januar abends7.11 Uhr historische W

Kappensitzung
mit humoristischen Einlagen unter der Leitung
des Direktors von Alt-Flörsheim in der „Stadt
Flor“, wozu wir unsere Mitglieder freundl. einladen.

Das närrische Komitee i

HM Sie DU M
I. lasKei lall

Haid & Neu-

Junkers
anhnltisl
beträgt

HZhmssohinsn , faste
deutsche Marke ir. Wo¬
chenraten von 3 Mk an

Franz Hartmann,
Flörsheim a. M
Grabenstraße 23

Röderherde
Emailwaren , sämtliche
Garten - und Ackergc-
läte , sind zu haben in
der Eisenhandiung
Gu f j a h r, Flörsheim

Telefon 103

Teppiche—Löuler ohne Anzahlunghi 10 Monatsraten«leiert
Teppichtiaus flgay&Killen FranKturt
8. M. IW Schreiben Sie fofort!

Am Samstag, den 28 Januar, abends 7.61
Uhr im närrisch dekorierten Saal zum
Hirsch. Den Verarbeiten nach verspricht
derselbe ein großes karnevalistisches Ereig¬
nis zu werden . Alles
staunt u. wundert sieh.

Keine Demashierung.
verlängerte Polizeistunde

Eintritt Masheni.oo Mk. Alles
(ihrige Kopf ttlr Kopf 50 Ptg.

Zu zahlreichem Besuch ladet
Das nam Komiteeein

APö.-Ges. uerein jrlsdiAul“

XMerein non 1861, Flörsheim
Mittwoch, den 1. Februar 1928, abends 8,30 Uhr

Mkj -SlWllMlMIIllllH

Edderstieim! leius-Liciitspiele!
Zu allen Kassen zugelassen

Besitzer : Carl Wenzel. Am Bahnhof Dr. Hochkeppler
Heute Samstag und morgen Sonntag
Die große, erfolggekrönte Film-Operette

Facharzt für Chirurgie
Fernruf 1410

„Der ZigeungrDiron“ JVIainz, Kaiserstr. 15 pt. (Ecke Boppstr. Nähe

In der Hauptrolle: Lya Mara . Selbst der weiteste
Weg lohnt sich dieses hervorragende Werk zu sehen
finiang: Heute ADend8 Uhr, Sonntag3. 5.30 und8 Uhr. =

. . . . .
Samsfas8.30  SomiegQ11.8.30  isir

Hessisches inslier-iheater
Leitung Hans Meissner

2 Schlager

Flörsheim , Montag , den 30. Januar 1928
abends 6 Uhr im Gasthaus „zum Hirsch“

„Bedrome Grenzen“
Ein Film aus wildem Westen mit pracht¬
vollen Aufnahmenu , fabelhafter Spannung
in 6 Akten. Dazu der deutsche Großfilm

im „Karthäuser Hof". In Anbetracht der wichtigen Ta¬
gesordnung ist das Erscheinen- Aller dringend erforderlich.

Der Vorstand.

Beiireihung von Aussensidnden
Hechts- und Steuer-Beratung
in sämtlichen Rechts- und Steuerangelegenheiten, Verwal¬
tungen, Individuelle Buchführungen, Vertretung vor den

Steuerbehörden

Ph. nemnich,Hochheima.dl
Rechts-, Inkasso- und Steuerbiiro, Frankfurterstraße 4,
Fernruf Nr. 16. Sprechstunden in Flörsheim : Gasthaus
„Zum Deutschen Hot“ Jos. Breckheimer Grabenstraße.
Freitags nachm. 8 bis 10 Uhr und Sonntags uorm. 9 bis 11 Uhr.

Das Draimai des
unbehanniei Soldaten

Schauspiel von Raynal , in Scene
gesetzt von Hans Meissner

Preise der Plätze ; Platz A nummeriert 1.50 Ji
unnummeriert 1 Ji.  Vorverkauf im „ Hirsch“
iHiiiiiiiiiniiiiiiiiilllililillillllliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiillllllilllililiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiii

»»
Der Rehell von Dalencia“

6 Akte voll Spannung mit den bekannten
deutschen Darstellern

sonntasi Uhr KiierMliuiio

igilllSIBflBBflIBBaBIBHI
Lacke und Oe färben
bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt , Leinöl und
Fu &bodenöl , Kreide Ia Qualität , Bolus , Qips , sämtliche Erd - und

Mineralfarben , Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt. Flörsheim am Main Telefon 99.
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(Handwerker erhalten Rabatt)

Firma Burkhard Flesch, Hauptstr.j
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